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Blutbad vor dem Berliner Rathaus
Bajonett - Attacke der Schupo gegen wehrlose Arbeiter

ZluS dem Sitzungsbericht der Stadtverordnetenversamm -
? ung erfahren unsere Leser , um welche Forderungen die

städtischen Arbeiter und Angestellten seit langem den Kampf
führen . Um der gestrigen Stadtverordnetenversammlung
zu zeigen , daß die gesamte Arbeitnehmcrschaft nicht gewillt
ist , sich länger zum Spiclball jener Verquickungspolitik
machen zu lassen , marschierte sie im mächtigen Demonstrati -
onszug auf , um für ihre mehr als bescheidenen Forderungen
einzutreten .

Ein Rechtssozialisi für scharfes Vorgehen gegen die

Demonstranten
Mit dem Polizeipräsidenten unterhielt sich u. a. der

» rchtssozialtsttsche Stadtverordnete Loewy . Zu
dem Polizeipräsidenten sagte er , ob denn nicht die Straße
geräumt werden könne , denn die Straßenbahn müsse doch
verkehren .

'
Dieser saubere Arbeitervertreter forderte also ,

mit anderen Worten ausgedrückt , ein Verjagen der
' Demonstranten und ein schärferes Vorgehen gegen diese .
Dem Wunsche des Herrn Loewy wurde rasch , sehr rasch
iü furchtbarer Weise Rechnung getragen .

Das Verhalten und Borgehen der Grünen , das von allem
Anfang an zu wünschen übrig ließ , wurde plötzlich durch
den Befehl eines mit dem monarchistischen „ Pour le merite "
geschmückten Polizciofsiziers , zur sadistischen Grausamkeit
gegen haruckoje , elend bezahlte und hungerudc Arbeiter . Die
Säbel slogeu aus den Scheiden , die Reiter zückten ihre
Degen , Bajonette blitzten und mit einer Brutalität , die
ihresgleichen suchen dürste , wurde aus die Demonstranten ,
auch Frauen , eingeschlagen und gestoßen . Die berittenen Bc -
amtcn ritten Attacken wie gegen Puppen ans dem Exerzier -
platz . Blut floß vor dem Rathaus ! Arbeiterblut ! Blnt
von harmlosen Demonstranten , die , von der Gewerkschaft
ausgeruseu , in ruhiger Form der Stadtverordnctenvcrsamm -
lung ihre bescheidenen Wünsche unterbreiten wollten .

Dem Wunsche deS Herrn L o e w y war entsprochen . Die
Demonstranten waren wie eine Herde Aussätziger ansein -
andergejagt , mit Säbelhieben , Bajonettstichen und Pferde -
Hufen regaliert worden . Uebcr zehn vermundete und schwer -

verletzte Opfer wälzten sich im Straßenstaub — aber die

Straßenbahn konnte wieder fahren , genau wie das Herr

Loewy wollte !
Eine srcche Provokation

Das Auftreten der Polizeioffiziere , die Erteilung ihrer
unsinnigen Befehle und ihr Verhalten dem Polizeipräsi¬

denten gegenüber machte aus jeden Unbefangenen den Ein -

druck , daß diese Herren , besonders die Hauptleute v. B e r -

nuth und Wecke , es auf eine freche Provokation angc -

legt hatten , um durch den blutigen Zusammenstoß mit Ar -

beitern dem Polizeipräsidenten Ungelegcnheiten zu be -

reiten und ihn zu Fall zu bringen .
Der Polizeipräsident mußte sich von seinen eigenen

Parteigeuosicn bittere Borwürse machen lassen . Räch den

Ausammenstößen beschränkte sich , auf Anordnung des Polt -
zcipräsidenten hin , die Schupo auf die Absperrung des Rat -

Hauses , während die Ordner der Arbeiter vor den Demon -

stranten eine Kette bildeten .

Bezeichnend für die geistige Einstellung der Schupobe -
amten ist die A e u ß e r u n g eines Wachtmeisters ,
der die Ansicht vertrat , daß der Polizeipräsident ihm gar
nichts zu sagen Hab « .

Nach einer Bereinbarung zwischen dem Polizeipräsidenten
und den Gewerkschaftsvertretern wurde die Schupo dann

zurückgezogen . Die Demonstranten zogen wieder vor
öaS Rathaus . Vertreter aller Parteien sprachen zu ihnen
und forderten sie auf , nach Hause zu gehen und die Weisungen
des Lohnkartells abzuwarten .

Zu diesem skandalösen Verhalten der Schupo und des

„ sozialdemokratischen " Polizeipräsidenten Richter möchten
wir nur noch bemerken , daß unter dem allen Regime , etwa
unter Hammerstcin , strikter Befehl an die Polizei -

organe erging , bei solchen Gelegenheiten nur mit flacher

Klinge vorzugehen . Unter Richter blieben aber vier

Schwerverletzte liegen , die durch Säbel aufgespießt wurden .
— Wie lange wird noch ein solcher Mann an der Spitze der

Berliner Polizei stehen ? Und wie lange wird dieser Noskc -
kurs von der SPD . begünstigt werden ?

Die englische Auffassung
( EP . ) London , 2. Mai .

Im Unterhanse fragte der konservative Abgeordnete
Butcher , ob die Regierung in der Lage sei , den Bericht der
Kommission für die Kriegsschuldigen zu verdffcnt -
lichen . Ehamberlain erwiderte , dieser Bericht sei noch nicht
fertiggestellt . Der Oberste Rat habe überdies keine Bc -
jchlüsse gefaßt . Ein anderer Abgeordneter fragte , was die
Regierung nachdem 31 . Mai zu tun gedenke . Chamber -
lain antwortete , daß , wenn die deutsche Regierung an diesem
Tage die Bedingungen der Reparationskommisiion nicht an -
genommen habe , das Abkommen von London in
Kraft treten werde . Nach diesem Abkommen sei aller -
dings England nicht verpflichtet , sich an even -
tuelleu militärischen Sanktionen zu betet -
ligen .

Eine 5lul von Noten
( Sonde rbericht des „ Intel " . )

Genua , 1. Mai .
Die Protestnote , die T s ch i t s ch e r i n an de Facta .

den Präsidenten der Konferenz , wegen der Ausschaltung der
russischen Delegation von gewissen Kommissionssitzungen ge -
richtet hatte , hat mehrere Antwortnoten hervorgerufen .

Zunächst erklärte der italienische Außen mini -
st e r S ch a n z e r in einer Note an Tschitscherin , es sei nicht
die Absicht der Alliierten gewesen , die russische Delegation
von irgendwelchen Sitzungen auszuschließen . Die Alliierten
wollten nur über gewisie Punkte , die die Basis für die Ver -
handluttgen mit der russischen Delegation bilden sollen ,

' untereinander eine Klärung hcrbeisühren . Was Äe von
der russischen Delegation angekündigte nochmalige Bor -
lcgung des Memorandums betreffe , so hoffe er , daß Tschit -
' cherin nicht mehr darauf bestehen werde , wenn er , Schanzer ,
ihm versichere , daß sich Tschitscherin über die Absichten der
Alliierten falsche Borstellungen gemacht habe .

Der Ausfall einiger gemeinsamer Sitzungen sollte nicht
bedeuten , daß die Alliierten den an Lloyd George gerichteten
Brief Tschitschcrins nicht als geeignete Basis zu VerHand -
lungen angeschen hätten .

In einem au Barth ou geiandteu Briefe gibt
Tschitscherin nochmals die feierliche Erklärung ab . daß
der deutsch-russische Bertrag keinerlei Geheimklausel ent -
halte und weder gegen Frankreich noch gegen irgendeine
andere Macht gerichtet sei . DeS weiteren meist Tschitscherin

t arauf hin , daß zwischen den Interessen Rußlands und den -

jenigen Frankreichs viele Berührungspunkte existierten ,
und daß es nur an Frankreich liege , wenn die frcundschaft -
lichen Beziehungen zrvischen Rußland und Frankreich noch

nicht wiederhergestellt seien , ivas im Interesse des Friedens
und des gemeinsamen Wiederaufbaus notwendig wäre .

In seiner Antwort aus diesen Brief gab Bar -

t h o » seiner Befriedigung über die freundschaftlichen und

friedlichen Bersichernngen TschitscherinS Ausdruck , und in

der Neunerkvmmssion nochmals die Erklärung ab , Frankreich

habe noch nie Feindschaft gegenüber dem ruffischen Volke

empfunden , es stehe aber im Gegensatz zu der Regierung .
die de » Friesen von Brest - Litowsk unterzeichnet habe .

Lloyd George betonte in der gleichen Kommiffions -

sitzung , daß er sich über den Brief Tschitschcrins an Barthon

sehr gefreut habe .
Anch die Note , die Tschitscherin kürzlich dem pol -

nischen Außenminister Skirmunt überreichen ließ , dürfte be -

antwortet werden .

Aufhebung der �ideikommisse
in Thüringen

Der Landtag in Thüringen nahm ein Gesetz an . nach
dem die Fideikommiffe aufgehoben werden . Dem Lande

Thüringen ist ein Verlan tsrecht eingeräumt worden .
Sonst ist der gebundene Besitz freies Eigentum des

Inhabers geworden , unter Vorbehalt mancher Leistun¬

gen und Berpslichtungen . Die Durchführung deS Gesetzes
ist einein Auflösungsrat übertragen worden . Die Koste «

haben die Nutznießer der Familiengüter zu trage « . Aian

hofft , in zwei bis drei Jahren die Auflösung durchgeführt
Zu haben .

Thüringen geht also viel energischer als Preußen

vor , wo die Auflösung der Fideikommiffe . die nach ' der
Reichsversaffung zu erfolge » hat , gar nicht vorwärts -
schreitet , und wo sie — noch jahrzehntelang dauern
kann , wenn nicht inzwischen ein Umschwung eintritt . Die
Koalitionsregierung bringt eben nichts zustande .

Das englische Budget . Das Budget , das Sir Hörne
gestern dem Unterhause vorlegte , siebt 010 775 020 Psuiid Ster -
ling Einnahmen und 010000 000 Pfund Sterlina Ausaaben
vor . d. h. einen Einnahmc - Ueberschuß von 700 000 Pfund
Sterling . Tic Summen , die England an die verichieöcnen
Länder vorgeschosien hat . betragen danach : Rußland 855 Mil¬

lionen . Frankreich 581 , Italien 503 Millionen . Jugoslawien
25 Millionen , Portugal . Rumänien . Griechenland und ande -
den Ländern 07 Millionen Pfund Sterling .

Praktische Einigungsarbetk
der USPD .

Die USPD . redet nicht nur von der Einigung deS

Proletariats , sondern sie arbeitet auch praktisch dafür .
Sie ist der Mittel - und Sammelpunkt dabei ,

sie zieht die Elemente von rechts und links au . Sie

gibt die Parolen ans für die Einheitsfront im

Tageskamp se und schafft damit die geistige » Vor¬

bedingungen für die Wiedervereinigung des Prole -
tariats . Die Sozialdemokratische Partei und die Kom -

munistischc Partei stehen sich derart unvermittelt

gegenüber , daß ohne die Brücke der USPD . ein Zusam -
menkommcn dauernd unmöglich märe . Diese beiden :

Parteien akzeptieren zunächst auch nur zögernd und

widerwillig die Aktionsparolen , die von der USPD . ans -

gegeben werden . Aber unter dem Druck der Verhält -

uisse und des proletarischen Einigungsivillens müssen

sie schließlich doch zustimmen .
Die Forderung der Erfassung der Sach -

werte wurde zuerst von der USPD . in der politischen

Lcffentlichkeit erhoben . Der Parteitag der 5iPD . in

Jena verwarf sie als opportunistisch . Wenige Wochen

später war die Suchwerterfassung stillschtvcigend von

der . KPD . als Parteiforderung übernommen und jetzt

figurierte sie als eine der diesjährigen Maiforderun -

gen im Mai - Ausruf der KPD . ! Die rechtssozialistische
Partei konnte sich trotz der . engen Verkoppelung mit

kapitalistischen Parteien der Werbckrast der Sachwert¬

forderung nicht entziehen , auch sie machte sie sich zu

eigen . T - as Drängen und Bohren unserer Genossen
im Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbund und in

der Afa brachte dann die freigcwerkschastlichen Organi -

sationen dazu , die Sachwerterfassung in den Mittel -

punkt ihres sozialwirtschaftlichen Programms zu

stellen . So hat die USPD . in der Frage der Sachwert -

erfassung das ganze sozialistische Proletariat Deutsch -

lands geistig zu einheitlichem Wollen zusammengeführt .
Daß in der Sachwerterfassung die Tat bisher ansge -

blieben ist , liegt nicht an der USPD . , sondern an den

rechtssozialistischen Partei - und Gewerkschaftsführern ,

die von der energischen Vertretung der Sachwert -

fvrderung das A n s e i n a n d e r f a l l e n der N e -

gierungskoalition befürchten . Dieses Beispiel

zeigt , wer einigt und zusammenführt und wer hin -

dert und lähmt .
Die USPD . hat die Initiative ergriffen zur Grün -

dung der Arbeitsgemeinschaft sozialistischer Parteien ,

der sogenannten W l e n e r I » t e r n a ti o n a l e , um

auch international einen sozialistisch -proletnrischen
Anzieh nngs - und Sammelpunkt stir das

zersplitterte Weltproletariat zu schassen . Die Wiener

Arbeitsgemeinschaft hat die sogenannte zweite und die

sogenannte dritte Internationale eingeladen zn einem

gemeinsamen Kongreß , um das Weltprole -

tariat wiederum zur geschlossenen Einheit zusammen -

zuführen . Das kommiinistischc Zentralorgan in

Deutschland , die „ Rote Fahne " , lehnte für die Kom -

munistische Partei zunächst das Mitmachen ab . Schließ -

lich drehte sich aber auch diesmal der tommunistische

Wind . Unter dem Einfluß von Moskau sagten die

Kommunisten zn und auch die dritte Internationale
in Moskau tat dasselbe . Die zweite Internationale ,
der die deutschen Rechtssozialisten angehören , machte

zwar Vorbehalte , aber auch sie wagte nicht , dem Ein -

heitsdrängen des Proletariats offen Widerstand zu

leisten . So kam Anfang April die B e r l i n e r V o r -

k o n f e r e n z der drei internationalen Exekutiven zn -

stände . Die deutschen Rechtssozialisten versuchten die

Verhandlungen zu sabotieren , indem sie die Bolsche -

wisten attackierten . Diese antworteten entsprechend

und die Konferenz drohte auszufliegen . Nur dem diplo -

matischcn Geschick und der eisernen Energie des Lei -

ters der Wiener Arbeitsgemeinschaft , unseres Ge -

Nossen Friedrich Adler , war es zu danken , daß

das Einheitssehnen des internationalen Proletariats

nicht eine bittere Enttäuschung erfuhr . Er wußte die

Konserenz zu einem befriedigenden Ende zu führen .

Sie schloß mit der einstimmigen Annahme einer Auf -

forderung an das sozialistische Proletariat der Welt ,

am 20 . April und am 1. Mai Massendemonstrationen
für die dringendsten proletarischen Forderungen der

Gegenwart zu veranstalten .
Als es nun in Deutschland an die Vorbereitung

der Aktion für den 20 . April gehen sollte , weigerte sich
die rechtssozialistische Dührerschaft , mit den Kommu¬

nisten gemeinsam zu operieren . Die USPD . gab trotz -
dem die Parole aus , überall gemeinsame Kundgebun -
nen ins Wenk » u seNen . 5 * « Berlin war die Folge die�



Die Konferenz von Genua
ses Ne,u ) lusseS die gewaltige K u ll d g e b u n g k m
L u st k a r t e ll am 20 . April , all der außer der

USPD . lllld der KPD . cutgegeu der Parole ihrer

Führer auch viele rechtssozialistische Arbeiter teil -

nahmen .
Dann kam der 1. Atai . Zunächst waren auf Be -

treiben der Rechtssozialisten wiederum die Kommu -

nisten ausgeschlossen von der gemeinsamen Demon -

stration , die für den Morgen des 1. Mai im Lustgarten
gemeinsam mit den Gewerkschaften geplant war . Die

USPD . drängte jedoch bei der Berliner Gewerkschafts -
kommission und den Rechtssozialisten erneut darauf ,
auch die Kommunisten in aller Form mit zu der Mai -

demonstration zuzulassen . Zunächst vergebens , schließ -
Ach aber doch mit Erfolg . In dem gemeinsamen Mai -

aufruf , der im „ Vorwärts " , in der „ Freiheit " und in

der „ Roten Fahne " veröffentlicht wurde , standen dann

friedlich neben - und durcheinander die Namen der Red -

jier aller drei sozialistischen Parteien . Die impo -

s a n t e B ! a i d e in o n st r a t i o n i nr Lustgarten ,
die bisher größte , die Berlin gesehen , war dank der

USPD . seit langer Zeit wieder die erste gemein -
same Demonstration des gesamten sozialisti -
schen Berliner Proletariats für die Klassenfordernn -
gen der Arbeiter aller Länder .

Und nicht genug damit : Die Berliner Konferenz
der drei Exekutiven hat auf Betreiben der Wiener

Arbeitsgemeinschaft ein Neuncrkomitee einge -
setzt , um den Weltkongreß der drei Jnter -
nationalen vorzubereiten und zustande zu brin -

gen . Dieses Komitee wird nächstens zusammentreteil .
'

So abweisend sich die deutschen Kommunisten zunächst
der ganzen Anregung , eine Zusammenkunft der drei

Internationalen zu veranstalteu , entgegenstellten , so
stürmisch rufen sie jetzt nach dem Weltkongreß des

internationalen Proletariats , und auch die rechtssozia -
listischen Arbeiter wünschen sehnlichst sein Zustande -
kommen . So werden die Parolen der USPD . und der

Wiener Arbeitsgemeinschaft zu Parolen des ganzen

sozialistischen Proletariats . Die Sammlung und Eini -

gung des Proletariats im Zeichen des revolutionären

Sozialismus ist die historische Aufgabe der USPD .
Wer wollte bestreiten , daß die Partei dieser Ausgabe
mit allen ihren Kräften dient ? Wahrlich , es gibt keinen

ungerechteren Vorwurf gegen die USPD . , als der , daß
sie nichts tue für die Einigung und Wiederzusammen -
führung der zersplitterten proletarischen Kräfte .
National und international ist die Partei Führerin
« und Bannerträgcrin der Idee des proletarischen Ein -

Heitsblocks !

154 bayerische Morde
Der Verfasser der Schrift „ Zwei Jahre Mord " , der

Schriftsteller E. I . Gumbel , befaßt sich in Heft 7 der Zeit -

jschrift „ Das Forum " mit den ungesühnten Mordtaten , die

in Bayern nach dem Sturze der RttteHerrschaft von den so -

genannten Ordnungstruppen vollführt worden sind . Gumbel

« rinnert eingangs daran , daß am 1. Mai die Regierungs -

iruppen unter dem Befehl des späteren Kapp - Generalß

v. Oven in München einzogen . Zwar hatte sich der General

« . Oven , der , beiläufig bemerkt , in dem Prozeß gegen den

Hauptmann v. Kessel eine Rolle spielte und ihm

ein glänzendes Zeugnis ausstellte , der Regierung

Hoffmann gegenüber verpflichtet , alle Gefangenen vor

Gericht zu stellen und keine willkürlichen Erschießungen

zu dulden , aber in Wirklichkeit begann mit dem Einzug der

bestialischen „ Orönungstruppen " ein beispiellos sinnloses

Blutvergießen .

Nun - mehr liegt das Ergebnis der von der Polizei ange -

stellten Erhebungen über die Zahl der Opfer der Münchener

Kampftage vor . Es bedurfte umfangreicher Arbeiten , um

die Zusammenstellung anfertigen zu können . Im Kampf ge -

fallen sind 143 Atanir . . . Standrechtlich erschossen wurden

4- 2 Angehörige der Roten Armee und 144 Zivilpersonen . Und

zwar am 30 . April 10 , am 1. Mai ö, am 2. Mai 47 , am 3. Mai

77 . am 4. Mai 27 , am 3. Mai 16, am 6. und 7. Mai 2. Bei

42 Toten konnte weder Name noch Art des Todes festgestellt
- werden . Tödlich verunglückt sind 184 Zivilpersonen ,

und zwar am 30 . April 1, 1. Mai 36 , 2. Mai 103 , 3. Mai 16,

4. Mai 7. 6. Mai 21 . ( Amtl . Mitteilung der Negierung Hoff -

» rann , 10 . Juni 1019 . )

>
'

Am 6. Mai wurden 21 katholische Gesellen , völlig harm -

f-lose Menschen , als Spartakisten denunziert , verlxrftet , zum
Teil in einem Hof , zum Teil in einem Keller von Regie -

irungssoldaten erschossen , erschlagen , ausgeplündert . „ Das

Hirn spritzte im Keller . " Demnach ist auch Gustav Landauer ,
der dasselbe Schicksal erlitt , „ tödlich verunglückt " . Einige

weitere Beispiele von solchen willkürlichen Erschießungen :
Am 4. Mai rückte das Freikorps Liitzow in Perlach , wo

niemals gekämpft worden war , ein . Die Offiziere kon -

iferierten mit dem protestantischen Pastor Hell sangeblich

holten sie dort ein Wäschepaket ab ) . Tann requirierten sie

« in Zimmer im Gasthaus zur Post . Im Laufe der Stacht
wurden dann ans Grund einer Liste u. a . folgende Perlachcr

Arbeiter , teils Parteilose , teils Mitglieder der Mehrheit » -

sozialdemokratic , verhaftet : Fichtl , Dengler , Eichner , Huf -

uagel , Jakob , Keil , Koch , Krebs , Ludwig , Zeller . Bei dem

Hafnermeister Ludwig waren 3. ergebnislose Haussuchungen

gehalten ivordeu , Keil ' und Dengler hatten Waffen besessen ,

sie jedoch am I . Mai laut Aufforderung abgeliefert . Als der

Wirt den Verhafteten Kaffee geben lassen wollte , hieß es :

„ die brauchen nichts mehr " . Tie Verhafteten mußten Bries -

taschen , Messer und Geldbörsen abgeben , wurden in der

Frühe , 3 Uhr , auf ein Lastauto verladen und nach dem Hos -

Hräuhauökeller gebracht . Ludwig wurde gleich hinter das
Auto geführt und um 6 Uhr morgens erschossen . Einige der

Verhafteten wurden dann vou den Offizieren verhört . Keiner

hat sich an den Kämpfen beteiligt . Die Gefangenen machten
eiuen niedergeschlagenen , ja geistesabwesenden Eindruck und

baten flehentlich um ihr Leben . Zwischen 11 und 1 Uhr

wurden in ? lbstände >l erst 2, dann 3 Personen auf einem

- Kohlenhanfen erschossen . Zwei weitere Gefangene wurden

zuerst zurückgestellt , dann ebenfalls erschossen . Insgesamt
wurden 12 Gefangene ohne Urteil , ohne den Schatten eines

Rechtes , umgebracht . Nach der » Erschießung wurden den

Toten Uhren und Papiere geraiwt . Kein einziger der Täter

Vder der verantwortlichen Offiziere ist jemals auch nur an -

Mittwoch Vollsitzung in Genua
lWTB . ) Genua , 2. Mai .

. Die morgige Plenarsitzung der Konferenz wird ihn 10 Uhr

vormittags im Palazzo san Giorgio eröffnet werden . Die

Tagesordnung umfaßt folgende Punkte : 1. Erörterung über

die Revolutionen der zweiten 5lommisfion sFinanzen ) , be -

treffend den Punkt 4 der Tagesordnung der Konferenz :
a ) Geldumlauf , b) Zentral - und Emissionsbanken , c) öfsent -

liche Finanzen mit Bezug auf das Werk des Wiederaufbaues ,
d) Wechselkurse , c) Organisation des öffentlichen und pri -
vaten Kredits . 2. Beratung der von der vierten Kommission

vorgelegten Resolutionen über Transportfragcn .

Nach der Ueberreichung
des Memorandums

EP . Genua , 2. Mai .

Lloyd George läßt nichts unversucht , um

den Russen die Annahme der ersten Bor -

schlüge zu e r l c i ch t c r n. Er besteht darKjjtf , daß sie im

Rahmen der Beschlüsse von Cannes gehalten werden , die die

Zkegierung von Moskau von vornherein angenommen habe ,

um die moralische Verantwortlichkeit eines Scheiterns der

Einigung der Söwjetdelegation zuschreiben zu können . Ans

diesem Grunde widersetzt er sich den Vorschlägen der

Sachverständigen von London , die für die Behandlung der

Ausländer in Rußland eine Art von Kapitulation

vorsehen und wonach ein russisches Strafgericht kein Urteil

fällen könne , wenn die Zustimmung des Konsulates des be -

treffenden Ausländers nicht gegeben wird .

Eine Denkschrift der deutschen Delegation
Die deutsche Delegation in Genua hat eine von Sach -

verständigen ausgearbeitete Denkschrift über den deutsch -
russischen Vertrag übergeben . Dies « Denkschrift nimmt im

einzelnen in ähnlicher aber ausführlicher Weise als seinerzeit
die Ausführungen des Reichskanzlers Stellung zu den Vor -

würfen , die der deutschen Delegation über den plötzlichen Ab -

schluß des deutsch - russischen Vertrages gemacht wurden . Wir

werden nötigenfalls darauf zurückkommen .

Ganz neue Situation

Paris , 2. Mai .

Die nationalistische Liberte erhielt von ihrem Sonder -

berichterstatter in Genua ein Telegramm , demzufolge Bar -

thon nach Paris Vorschläge Lloyd Georges mitnimmt , die
einem Ultimatum recht ähnlich sehen : Wenn Frankreich
ihm nicht in seiner russischen Politik bis zum äußersten folge ,
werde Lloyd George ohne Frankreich mit den Sowjets

verhandeln ! Wenn Frankreich ablehne , nach San Rcmo zu

gehen , wo noch Lloyd Georges Wunsch vor dem 31 . Mai eine

Tagung des Obersten Rates abgehalten werden solle , werde

er das als eine Art Bruch betrachten . Diese drohende

Haltung habe gestern zu dem bedauerlichen Ergebnis geführt ,

daß Barthon Belgien allein gegen das für die Russen bc -

stimmte Memorandum protestieren ließ . „ Wenn wir nicht

unsere letzten Freunde unterstützen " , fügt der Berichterstatter

hinzu , laufen wir Gefahr , morgen vollkommen allein da -

zustehen . Wenn wir nicht reagieren , wird Lloyd George

uns zwingen , uns seinem Plane zu fügen , der die A b -

rüstung und den Verzicht ans die Reparationen bedeutet . "

geklagt worden . Aussagen von 14 Augenzeugen sind im Be -

sitz GumbelS .

Irrig wäre es aber , anzunehmen , daß die „ standrecht -

lichen Erschießungen " etwas anderes als feige , niederträch -

tige Morde waren . Irgendein Unteroffizier oder Offizier

hielt irgendwo ein Standgericht , und wenige Minuten später
war das Todesurteil vollstreckt . Selbst dem Kommando

des Freikorps Lüyow war die Rcchtswidrigkeit dieser „ stand -

rechtlichen Erschießungen " bewußt , denn unterm 3. Mai 1019

ordnete es an , daß nun da § im Gebäude des Amtsgerichts
in München etablierte Standgericht gerichtlich aburteilen

kann , daß aber militärische Feldgerichte nicht mehr aburteilen

können, - aber trotz dieser Verfügung wurden noch am 7. Mai

Gefangene kurzerhand niedergeschossen . Und weder in diesem

noch in einem der früheren Fälle ist einem der uniformierten
Mörder etwas geschehe » . Nur von den Mördern der 21

katholischen Gesellen wurden 2 wegen Totschlags und 2

wegen Diebstahls zu kurzen Gefängnisstrafen verurteilt ,

wohingegen die Offiziere unbehelligt blieben . In allen an -

deren Fällen wurde kein einziger Täter festgestellt .
Im Falle Landauer , wo der Mord offen zutage lag ,
ivurde wohl der angeklagte Digele zu fünf Wochen Gefäng -
nis verurteilt , weil er die Uhr Landauers geraubt hatte , aber

von der Anklage des Totschlags wurde er freigesprochen , weil

er in dem Glauben fein konnte , auf Befehl zu handeln . Ge -

nau so erging es bei den anderen Mordtaten . Die Lützow -
Banditen waren unschuldig , sie hatten das Recht zum Mor -

den , wenigstens in den Augen ihrer Richter . Und bayerische
Richter waren es auch , die alle zivilrechtlichen Ansprüche der

Angehörigen der Ermordecen gegen den bayerischen Fiskus

abwiesen . Aber gerade darum , weil Bayern . Soldateska

ungestraft morden kann , weil bayerische Gerichte auch die

zivilrechtlichc Haftbarkeit des Fiskus für die Morde ab -

lehnen , ist Bayern in den Augen aller Reaktionäre der

Ordnungsstaat .

Amerika und die Wiener Internationale
( Intel ) . Wie » , 2. Mai .

Das Sekretariat der Jnternatwnalen Arbeitsgemeinschaft

Sozialist . Parteien teilt mit : Am 1. Mai lief bei dem Sekre -

tariat der I . A. S . P . folgendes Kabeltelegramm aus New

Dork ein :

„ Der Parteitag beauftragt die Exekutive , der Wiener

Arbeitsgemeinschaft den Beitritt der Sociglist Party anzu -

melden , Braust etter . "

Kabinettsrat
Paris , 2. Mai .

Havas zufolge wird Barthon morgen vormittag elf Uhr

in Paris erwartet . Um zwei Uhr soll in seiner Anwesenheif
der Kabinettsrat zusammentreten .

Vertagung der Neunerkommission
( Sonderbericht des Intel . )

Genua , 2. Mai .

Die für heute nachmittag anberaumte Sitzung der Neunen

konrmifsion , zu der auch die Vertreter Polens und Rumäniens hin -

zugezogen werden sollten und die über den endgültigen Text des

Memorandums an Rußland entscheiden sollte , ist wieder auSein -

andergegcmgen . ohne zu einem Resultat gelan - zt zu sein . BarrHre ,
der französische Botschafter in Rom , der an Stelle Barthous , der

heute morgen nach Paris abreiste , Frankreich in der Kommission

vertritt , erklärte plötzlich , „er könne seine Unterschrist nicht unter

das Memorandum setzen " !
Ueber die näheren Umstände dieser plötzlichen Sinnesänderung

der Franzosen verlautet , daß Belgien bis zuletzt gegen die

neuen Satzungen des Memorandums opponierte . Trotzdem hofft «

man zu einer Einigung zu kommen , als plötzlich die französische

Delegation erklärt «, bor der endgültigen Beschlußfassung Jnstruttio -
ncn aus Paris einholen zu müssen . Heute soll nun in Genua ein

Telegramm Poincares eingetroffen fein , das die französische Dele -

gation beauftragt , sich in der Frage des Memorandums an die Seite

Belgiens zu stellen .

Lloyd George und der neue Papstbrief
( DA. ) Genua , 2. Mai .

Das Schreiben des Papstes an den Kardinalstaatssekretäp

Gasparri , in dem das Oberhaupt der Kirche warm für Lloyd Georges

Politik , namentlich gegenüber Rußland , eintritt , wurde dem engli -

schen Ministerpräsidenten persönlich durch Don Sturzo , den Führe ?

der italienischen Katholiken - Partei , übermittelt . Lloyd Georgs
erklärte dabei , daß die Unterstützung seiner Politik durch

den Vatikan ihm die größte Befriedigung gewähre ,

Die britischen Konferenzkreise betrachten das päpstliche Schreiben

gewissermaßen als den Befehl zur Mobilmachung de ?

katholischen öffentlichen Meinung in allen Ländern

der Welt , um Lloyd Georges Rutzlandpolitik nachhaltig zu stützen ,

Der Stand der Neparationsfrage
Pari ? , 2. Mai -

Der diplomatische Mitarbeiter des ' Cablogramme teilt

mit , daß die pteparationskommission ihre

Antwort an Deutschland fertiggestellt hat ,

Es heißt darin , daß die Angaben des deutschen
Memorandums über die Steuerreform nicht für
ausreichend befunden wurden . Die Rcparatiouskom�

Mission stellt also in diesem Punkte eine Verfehlung Deutsch -
lands fest . Die Reparationskommisston prüfte alsdann , ob

der Vertrag von Rapallo dem Versailler Frieden

widerspricht und stellte fest , daß eine Verletzung des

Versailler Vertrages vorliegt . Das Borgehen

Deutschlands wird als unrichtig bezeichnet . Zur Beurteilung

dieser Frage wurde als wesentlich hingestellt , daß die

Alliierten ebenfalls beabsichtigen , mit Rußland einen Ber -

trag abzuschließen . — Der diplomatische Mitarbeiter erfährt

weiter , daß für den Abschluß dieses allgemeinen Vertrages

mit Rußland die Tatsache von größter Bedeutung sein wird ,
ob Rußland die im Versailler Vertrag festgesetzten curo ,

päffchen Grenzen anerkennt oder nicht .

Soweit man nach diesem kurzen Telegramm urteilen kann ,

scheint sich innerhalb der sozialistischen Partei SUnerikas nun -

mchr eine Klärung der Meinungsverschiedenheiten vollzogen

zu haben . Nachdem die Partei aus der 2. Internationale

ausgetreten war , machten sich starke Tendenzen für einen Bei -

tritt zur Wiener Internationale bemerkbar . AlS die Sozia ,

listenkonferenz im Februar 1021 tagte , konnten sich d - e

amerikanischen Sozialisten noch nicht zur Beschickung

der Konferenz entschließen und teilten dieser damals

eine Resolution ihres Parteivorstandes mit , in

der es heißt : „ Der Parteivorftand hält es nicht

für ratsam und zeitgemäß , einen Delegierten

zur Wiener Konferenz zu - entsenden 1. wegen der Kürze

der Zeit , 2. wegen der finanziellen Lage der Partei ,

3. wegen der Meinungsverschiedenheiten innerhalb der

Partei selbst . " Diese Meinungskämpfe scheinen nunmehr

ausgefochtcn zu sein , und die Sozialist Party wird sich nun -

mehr der Wiener Internationale anschließen , zu der si ?

ihrer ganzen Entwicklung nach gehört .

Die Reaktion in den Bereinigten Staaten . Tie Polizei
hat eine deutsche Kommunistin , Gertrud Bär , verhaftet , die

im Kongreß der Internationalen Frauenliga für den Frie -
den in Washington eine Rede über das folgende Thema

halten wollte : Wie können die Frauen den Krieg b. oy -
kottieren ' ?

Magistratsvorlage angenommen
Die letzten Nachrichten besagen , daß gestern um die zehnte

Abendstunde herum die Ansammlungen vor dem Rathaus «

sich auflösten . Mindestens 10 Personen sollen Verletzungen
erlitten haben . Weitere 10 Personen wurden verhaftet . Die

einzelnen Fraktionen hatten , zu den Vorgängen in und »

außerhalb des Rathauses Stellung genommen . Der

Aeltestenrat der Versammlung hatte sich zweimal versaw -
melt und die Fraktionen von seinen Beratungen in Kenntnis

gesetzt . Sämtliche Fraktionen bis auf die Kommunisten

hatten sich auf eine gemeinsame Erklärung ge¬

einigt . Auch die Fraktionen der Dcutschnationalen und

Deutschen Volkspartei stimmten schließlich der gemeinsame »

Erklärung nicht zu .
Die wiedererösfnete Stadtverorönetcnsitzung nahm mit

101 gegen 02 Stimmen die Magistratsvorlage an . Dafür

stimmte der ganze Mittelblock mit den Rechtssozialisten . An¬

nahme fand auch die von uns eingebrachte Kohlcnabändc -
rungsklausel . Alle anderen von uns eingebrachten Anträge

verfielen mit den Stimmen der SPD . der Ablehnung .



Die Maifeier
Fast sämtliche Berliner Blätter anerkennen den

beispiellosen Umfang der Arbeitsruhe bei der dies -

jährigen Maifeier . Der „ V o r w ä r t s " schätzt die

Teilnehmerzahl bei der Demonstration im Lustgarten
auf Hunderttausende , die „ R o t e F a h n e " auf AK) 000 ,
bic „ Berliner V o l k s z e i t u n g" auf 330 000 bis
400 000 Menschen , die sich im Lustgarten und in der

Schloßfreiheit eingefunden hatten und die , da sie dort
keinen Zugang mehr finden konnten , sich in der Um -

gebung stauten . Die „ V o s s i s ch e Z e i t u n g" nennt
bie Feier eine der größten Veranstaltun -
gen , die Berlin je gesehen und selbst das Stinnes -
blatt „ Die Z e i t " muß die imponierende Größe der

Kundgebung zugeben . . . ,
Aber gerade weil die Arbeiterschaft Berlins in solch

imponierender Zahl aufgetreten war , ist der reaktiv -
näre Teil der Presse höchst unzufrieden . Ihre tölpel -
hafte Wut bei dem Gedanken an die kläglichen monar -

chistischen Demonstrationen , die selbst bei dem Erschci -
nen der Götzen Lndcudorff und Hindenburg und der
verdorbenen und degenerierten Hohenzollernspröß -
linge trotz allem Klimbim noch nicht einmal den zehn -
ten Teil an Teilnehmern aufzuweisen hatten , hat
ihnen den Verstand vollends geraubt . Deshalb tobon
sie sinnlos und beschimpfen die Arbeiterschaft .
Das Tollste leistet sich die „ K r e n z - Z e i t n n g" , deren
Keifen nur dadurch etwas gemildert wird , weil die
Mannschaften des rechtssozialistischen Polizeipräsiden -
ten Richter in Autos nach den Plätzen und Straßen -
ecken fuhren , „ um der friedlichen arbeitsamen Vür -
gerschast den notdürftigen Schutz vor den roten Schlan -
gen zu gewähren " . Nachdem sie solchergestalt gelogen ,
als ob die „friedliche Bürgerfchast " ihres Lebens nicht
sicher gewesen sei , besitzt sie die Unverschämtheit , die
Polizei aufzurufen , auf daß der monarchistisch gesinnte
Teil des Volkes durch Verhöhnung und Provokationen ,
wie das Flattern einer roten Fahne auf dem Denk -
mal Friedrich Wilhelms III . nicht in seinen Gefühlen
verletzt werde . Aber den Gipfel der Gemeinheit er -
xeicht das Blatt mit folgenden Bemerkungen :

„ Die einzig Lachenden waren gestern die Parteibudi -
ker und die Destillateure . Bei denen ging es bis
in die Nacht hoch her . Bei Bier und Schnaps wurde
natürlich auf die „ Kapitalisten " geschimpft . Der Budiker tat
wacker mit . Auch gesungen wurde mit schweren Zun -
gen . Am beliebtesten ist das „ Proletarierlied " . Und wenn
der Budiker die Hundertmarkscheine einstrich , dann kam es
durch den Tabakdampf

Wer gibt den Reichen all ihr Brot
Und lebt dabei in bittrer Not ?
Wer treibt allein das Weltenrad
Und hat dafür kein Recht im Staat ? "

Dieser bübische Erguß in der „ K r e u z - Z e i t u n g "
erscheint um so gemeiner , weil ihre Redakteure nach
der Revolution mit den „ Destillen - Besuchern " gute
Freundschaft zu halten suchten , ihre monarchistische
Fahne einzogen und auch die Hohenzollern fallen
ließen . Wir werden sicher den gleich raschen Gest » -
nungswechsel der „ Kreuz - Zeltungs " - Redakteure wahr -
nehmen , wenn die Arbeiterschaft die bei der Maifeier
bekundete Geschlossenheit gegenüber all ' ihren Wider -
fachern übt . Und dieser Zweck , dem ja gerade die Mai -
feier dient , ist nicht nur in Berlin , sondern auch aller -
wärts im Reiche gefördert worden . Das ist der große
Erfolg der kürzlichen Berliner Internationalen
Konferenz , die auf Betreiben der Wiener Arbeitsge -
meinschaft Sozialistischer Parteien zur Schaffung der
Einheitsfront des Proletariats einberufen worden
war .

» *
*

Frankfurt a. Main , 2. Mai .
lE i g e n b e r i ch t der „ Freiheit " . )

Die Maifeier , arrangiert von dem Gewerkschaftskartell
und dem Afa - Bund im Verein mit den drei sozialistischen
Parteien , wies eine nre gesehene Beteiligung auf .
Morgens 10 Uhr war auf dem Opernplatz eine Ber -
fammlung , bei der Redner der drei Parteien sprachen .
Im Anschluß daran bildete sich ein D e m o n st r a t i o n s -
z u g , dessen Vorbeimarsch eine Stunde währte .
80000 bis 100 000 Menschen nahmen am Zug teil . Die
A r b c i t s r u h c war fast allgemein durchgeführt , auch
die städtischen Betriebe und Verwaltungen
feierten , trotzdem die Mehrheit der Stadtverordneten -
Versammlung einen Antrag auf Arbeitsruhe abgelehnt hatte .

In Riederschlesicn verliefen die Maifeiern bei starker Bc -
tciligung der Arbeiterschaft überall — meist von schönem
Wetter begünstigt — sehr intposant . Die drei sozialistischen
Parteien veranstalteten gemeinsam Umzüge mit Vortrag ,
Jestfeicrn . Jugendspielen und was die Organisationen sonst
noch zu bieten wußten . In Grünberg feierte sowohl die
große Waggonfabrik Beuchelt wie der Riesen - Textilbetricb
„ Deutsche Wolle " und die sonstige Industrie . Von besonderer
Durchschlagskraft war die Maiseier in N e u s a l z a. O. Ein
ungeheurer Festzug pilgerte mit vielen roten Fahnen durch
die Stadt . Die erste Festrede hielt Genosse David söhn ,
am Mittag kam der Redner der SPD - , am Nachmittag der
kommunistische zu Wort . Tie Weltfirma Gruschwitz , der
größte Metallbetrieb , die Druckereien und andere Werke
ruhten . Unsere Genossen verkauften allein 000 Exemplare
der USPD . - Maizeitung . Die schulpflichtige sowie die ältere
Jugend war in den Zügen stark vertreten . Die Christlichen
versuchten allenthalben die Maifeier kaput zu machen , machten
sich aber mit ihren mißlungenen Versuchen nur lächerlich .
Jedenfalls hat Niederschlcsien so prächtige Maifeiern bisher
noch nie gesehen .

lEigener Bericht der „ Freiheit " . )
Halle , 2. Mai .

In Halle beteiligten sich an der Maifeier etwa S0 bis
60 000 Temoustrauteu . Die ganze Stadt stand im Zeichen der
ArbeitSruhe . Der städtische Straßenbahnbctrieb
ruhte völlig , ebenso ruhte der Verkehr der
Straßenbahnen nach dem Jndustriebezirk .
Gemäß dem Beschluß der Buchdrucker , am 1. Mai zu feiern ,
konnte « die Tageszeitungen nicht erscheinen . Dem Beschluß
i >er sozialistischen Mehrheit der Stadtverordneten -

Versammlung , die Büros und Schulen am 1. Mai zu schließen ,

hatte sich der Magistrat entgegengestellt Trotzdem

haben die Krankenkassen und andere Büros schließen müssen .

Die Beteiligung an der Maidemonstration

lvar überaus stark . Niemals zuvor , auch nicht zu Zeiten der

politischen Hochkonjunktur im Jahre 1019 , hat die Stadt so

ungeheure Menscheumasseu herausgebracht , die bereit waren ,

für den Sozialismus zu zeugen und für d i e E r -

Haltung der bisherigen revolutionären Er -

r u n g e n s ch a f t e n zu kämpfen .

Nach den bisher vorliegenden Meldungen ist auch im

ganzen Bezirk Halle die gleiche Beobachtung außerordentlich

starker Beteiligung an der Maidemonstration gemacht wor -

den , an der z. B. in Bitterfeld 15 000 Industriearbeiter teil -

genommen haben . In Schkeuditz , Eilcuburg , Merseburg ,

Alslcben — überall die gleiche lebendige Anteilnahme am

Weltfeiertag des sozialistischen Proletariats , überoll beging

die Arbeiterschaft unter nie dagewesener Beteiligung in be -

geisterter Stimmung , in erhebender Feierlichkeit das Matfest .

Selbst im Mansscldschcu , wo die Arbeiter vor kurzem erst

einen wochenlangen Streik geführt haben , war die Ar -

beitsruhc allgemein . Zwischenfälle irgendwelcher

Art haben sich nicht ereignet .

Eine unverschämte Provokation
Jena , 1. Mai .

Eine unerhörte Provokation ließen sich hiesige Studenten

zuschulden kommen . Als auf dem Marktplatze Arbeiter zur

Feier des 1. Mai demonstrierten , wurden von den Studenten

der Burschenschaft „ Germania " aus den Fenstern ihres Ber -

bindungshaufes höhnende Zurnfe gemacht und obendrein

Schilder mit provozierenden Anfschristen , wie „Freibier " .

herausgehängt . Weil diese Provokationen nicht aufhörten ,

drang eine Slnzahl Demonstranten in das Verbindungshaus

ein , wodurch es zu einer Prügelei kam , bei der die Herren

Studenten den kürzeren zogen .

Blutige Maifeier in Italien
EP . Rom , 2. Mai .

Bei der Maifeier ist es in verschiedenen Provinzen

Italiens zu blutigen Zusammenstößen gekommen . Aus der

Provinz Padua ist ein Konflikt zwischen Kommu -

nisten und Soziali st en gemeldet worden , bei dem es

zwei Tote und einen Schwerverletzten gab .

Bei Savona kam es ebenfalls zu Zusammenstößen , bei

denen ein Toter und ein Schwerverletzter zu beklagen sind .

ADGB . und Metallarbeiterstreik
In der Metallindustrie SüddcutschlandS ist seit zehn

Wochen ein Kampf entbrannt , der die gesamte Arbeiterschaft

Deutschlands angeht . Es handelt sich um die Abwehr

einer von der Unternehmerorganisation geforderten Verlan -

gernng der tariflichen Ikstündigen Arbeitswoche . Unter dem

Vorwand , eine Arbeitswoche von 18 Stunden zur vollen

Zluswirkung zu bringen , soll die Arbeitszeit über das seit -

herige Maß , das schon lange einen kürzeren Arbeitstag an

Sonnabenden anerkannte , ausgedehnt werden . Die Arbeiter -

schaft erblickt in der Forderung der Unternehmer , die bisher

tariflich festgelegte Arbeitszeit zu verlängern , einen Angriff

gegen den Achtstundentag . Sie hat den Kampf gegen dieses

Verlangen entschlossen aufgenommen und bisher mit Zähig -

keit und Opferwilligkeit durchgeführt .
Ter Ausschuß des Allgemeinen Deutschen Gewcrkschafts -

bnndcs hat in seiner Sitzung vom 2. Mai zu diesem Kampfe

Stellung genommen . Er erkennt die große Bedeutung

dieses Kampfes für die gesamte Arbeiter -

schaft und spricht den im Kampf stehenden Arbeitern seine
volle Sympathien aus . In der Erwartung , daß die

Kämpfenden in ihrem Widerstand nicht erlahmen , beschließt
der Bundesausfchuß , die G e w e r k s ch a f t s o r st ä n d e

aufzufordern , ungesäumt alle erforderlichen Maßuah -
mcn zu treffen , um den Kamps in der nachhaltigste » Weise

zu unterstützen und die Bewegung zu einem erfolgreichen
Abschluß zu bringen .

Als erste dieser Maßnahmen beschließt der Bnudesaus -

schnß , daß die von der letzten Ausfchuß - Sitzung für die

Tänenhilfc festgesetzten Beiträge von 5 Mark für jedes mäun -

liche und 3 Mark für jedes weibliche Mitglied , soweit das

nicht schon geschehen ist , nunmehr zn erheben und an die

Bundeokasse abzuführen find , um diese Mittel für den süd -
deutschen Kamps zu vcrwcndcm

Der Vorstand des Afa - Bnndcs erklärt zu dieser Entschlie -

ßung des Bundesausschusses , daß er dieser Solidaritätserklä -

rung in den beiden ersten Absätzen vollinhaltlich zustimmt .

Zu der materiellen Unterstützung werde der Asa - Bund dem -

nächst Stellung nehmen und auch in dieser Frage seine Soli -

darität bekunden .

Kehler Brückenkopf teilweise geräumt
Offenburg . 2. Mai .

Wie die „ Offenburger Zeitung " mitteilt , sind die franzö -

fischen Truppen aus einem Teil des Brückenkopfgebiets Kehl

zurückgezogen worden . Der bisherige örtliche Wachdienst in
den betreffenden Gemeinden ist durch Patrouillendienst er -

setzt worden . Der Grund der Maßnahme ist unbekannt .

Zwischenfall in Mainz
Bei dem gestrigen Maifeierumzug hat sich ein ernst -

hafter Zwischenfall ereignet . Nach heute in der Presse
über den Vorfall veröffentlichten Mitteilungen war ein

Automobil der interalliierten Rheiulandkommisston mit dem

Chef der amerikanischen Geheimpolizei und zwei deutsche »
Kriminalbeamten sowie einem amerikanischen Chauffeur auf
der Verfolgung eines Kraftwagendiebstahls begriffen , dessen
Spur nach Mainz und Wiesbaden lief . Auf ber Rheinstraße

fuhr das Auto mitten durch den Maifeierzug . Die Meng « ,
die durch dieses rücksichtslose Fahren , namentlich auch durch
ein bisher jedoch nicht bestätigtes Gerücht , daß bereits ein
Kind überfahr en worden sei , aufgebracht wurde , forderte

den Chauffeur zu halten auf und wollte t hn der Po -

lizci übergeben . Der Chauffeur zog aber

einen Revolver und drohte zu schießen , ebenso auch .

wie behauptet wird , der amerikanische Geheimpolizist . Ein

junger Mann versuchte dem Amerikaner den Revolver zu

entreißen , dabei entlud sich die Waffe . Der Amerikaner

wurde am linken Unterarm verletzt . Die Menge , welche

glaubte , daß der Amerikaner geschossen habe , hieb auf den

amerikanischen Geheimpolizisten mit Schirmen und Stöcke «

ein , so daß er verletzt wurde und sich in das französische
Mtlitärlazarett begeben mußte . Auch das Auto wurde schwer .

beschädigt . Inzwischen hatte die Polizei mit Hilfe besonnener

Arbeiterführer die Ordnung wieder hergestellt . Aus den

Vernehmungen der französischen Polizei geht unzweifelhaft

hervor , daß die Schuld an dem Vorfall auf das rücksichtslos «

Fahren des Automobils durch die Menge hindurch zurückzu -

führen ist . Gegen den Chauffeur soll von der französischen
Gendarmeric Strafantrag gestellt worden sein .

Eine Totgeburt
Im Anzchluß an den kürzlichen Austritt Herrn v. Gerlachs

aus der demokratischen Partei hatte der Demokrat Prof .
S ch ü m e r - Magdeburg , der ebenfalls mit der Politik setner

Partei sehr unzufrieden ist , alle Gesinnungsfreunde aufge -

fordert , innerhalb der demokratischen Partei Zellen zu
bilden . Diesem Zweck sott die von Prof . Schümer ins Leben

gerufene Gesellschaft für republikanisch -

demokratische Politik dienen , ' deren Aufgabe die

Umgestaltung der Partei in radikalem Sinne ist . Abek die

Leute um Schümer sind durchaus nicht froher Hoffnung .
Denn in einer Mitteilung in der „ Welt am Montag " heißt
es , daß , falls diejenigen recht behalten , die an einer solchen

Umgestaltung verzweifeln , dann alle unsere Mitglieder die

Partei verlassen müssen . " Ein selbständiges Borgehen bei

Wahlen sei alsdann geboten , und damit werde die „Gesell - ,

schaft für republikanisch - demokratische Politik " zu einer selb -

ständigen Partei .

Irgendeinen Erfolg wird weder die Zellenbildung haben .

weil die maßgebenden Kreise der demokratischen Partei

ebensowenig von Demokratie wissen wollen wie die übergroße

Zahl der Mitglieder , noch auch die eventuell sich bildende

vollständig neue republikanisch - demokratische Partei . Ber -

schiedene frühere Versuche , dieTheodorBarth . H . von

G e r l a ch und andere gemacht haben , bewiesen das deutlich .

Neuregelung der Beamlengehätter
Im Rcichsfinanzministerium begannen am Mon «

tag die Verhandlungen zwischen der Regierung und

den Organisationen der Beamten und Staatsarbeiter

wegen einer Erhöhung der laufenden Zuschläge zu den

Gehältern . Sowohl seitens der Regierung als auch
der Organisationen sind bestimmte Vorschläge aus -

gearbeitet worden .

Die Uebernahme Gberschlesiens
Wie der „ Dena " von gutinsormiertcr Seite mitgeteilt

wird , erfolgt die Besetzung Obcrschlesiens durch die deutschen

bzw . polnischen Behörden in Etappen und beginnt
bereitsamlö . Mai und wird am 15. JmA beendet sein .

Innerhalb dieser Zeit erfolgt dann auch der Abtransport

der interalliierten Besatzungen .

Attentat in Budapest
Sonntag abend explodierte ein Behälter mit

Ekrasit im Keller des Offizierpavillons der hie -

sigen Franz - Josef - Jnfanteriekaserne . Die Kellerwände wur -

den zertrümmert . Die Untersuchung ergab , daß das Ekrasit

durch eine Züud schnür zur Explosion gebracht wor -

den war . Opfer an Menscheuleben sind n i ch t z u b c >

klagen .

Amerika und die Wiederherstellung Rußlands

Reuter meldet aus Washington : Staat ? s «krctär Hughes
teilte einer Abordnung von Frauen , die ihn darum ersuchten , daß
Amerika bei der Wiederherstellung Rußland » Unter -

stützung leiste , mit , die politische Anerkennung der neuen russischen

Regierung könne erst nach Schaffung gesunder Gc -

schäfts - und sozialer Bedingungen in Rußland

erfolgen . Diese Anerkennung hänge vom Besiande einer Regie -

rung ab , die imstande sei , ihren internationalen Verpflichtungen

nachzukommen , und auch Neigung dazu zeige . Die amerikanisch :

Regierung wünsche alles zu tun . was sie tun könne , um die Wieder -

Herstellung Rußlands zu fördern . Jedoch müsse von Leuten , die

das Wirtschaftsleben Rußlands kennten , zunächst die Grundlag «

einer solchen Wiederherstellung geschaffen werden .

WO Ausschneiden ! " Mß
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HERMANN ENOEE
ILftndsberger Strasse 85 , 86 , 87 .

los to WmllWwM Fülle ligei iDMoDttD billigen Hngebefie

3 sensationelle Schloger

Sport - und Reise - Kostüm
aas prima Donegal , aal Serge gelttttert , mit
LederknSpIen u. abgepnspeltem M | QQ2S
Kragen u. ManscOetten . . . Is - Sa ? » —

HVoi « » g ? i . aO « rkut ,
kleine Siecke . . . . .. . . M. 335a - -

lagendliches Waschkleid
aus Batist in bellblan , Flieder nnd rosa , mit

• eltlicber Rascbengarnltar . . M. 1 9 3a —

Sommerhut
ans echtem Togal mit Band n. M 9QA —
Blnmentuli

. . . . . . . . . .

' *' ■

�■4�
Govertcoat - Hantel

In allen Weilen , moderne SchlOpferlorm , mit
veilem Aeimel und reichlicber M
Knuplgarnitur

. . . . . . . .

eleganter Strohhut ,

Imlt . Lisere mit BandtcbUife . M. 340, "

l Theater u . Vergnügungen

Volksbühne
7 Ukr:

König Lear

HMHHttUMMHHMMMMMa

Theater des Ostens
(Bnse-Theater)

73(4 Uhr ;
Brot unö Rrbett

Nen ' S Volkstheater
KSpe nicker Giratze 68

?' (. Uhr:
Schufter rtiolos

Staafs - Theafer
Gpernhau » T' l , Uhr :

Rigoletto
Gdiouspieihaue

abends TVtUhr :
Lampazi Vagabundos

Den sdtes Theater
?' I . UHr.

Cyrano von ßergerac

Dantmersplele
»Uhr :

Das Pnketboot Tenacily

BrebesSdiaaspleliiaus
-> Uhr:

Vantons Tod

Gt - <>
i Kapell *
ist " "

KB" ' «-
1Z1. » Uw

Komödienhaus :

Ju1; „ Gretchen "
GISssner , Roberts

Berliner Tbealer
Flir

Warinar - Thealar
7>!, Uhr.

D. beiden Naebtlgallen

Watbaila - Theater
7-1, Uhr

ßailbans znr Liebe

DOTTER - BÜHNEN
� Täglich 7' | , Uhr :

Residenz - Theater
Eine Frau

ohne Bedeutung
Trlanon Theater

Moral
y. Lu iw. Tüoma

Theater
am Nollendorfplatz

73| < Uhr
Verllebte Leute

� Casino - Tbeaier73 '
Der neue Schlager

Der Ncfie aas fiiriha.

ITägl.
S Uhr

Internat .

Varietel

Metropol -
Variet�

BehrenstraSe 54

8 Uhr :
Robert Nesemann
Fritchle .
2 Rambiers ,
Wllken , Schulhoff ,
Sayton u Partner ,
Frcdy Moreno ,
Mai g. Lorraine ,
Godwanas ,
Stusikal . Donwclls ,
Helen Carlotta ,
Ernst Riedel .

Deulscber NedülaiMer - Verlacil
Verwaltungsstelle Verlin A 54 , Llnienflraße 83 - 85

Geschäfis zcit von vorm . S bis nachm . 4 llhr . » Telephon : Amt Rorden SAZ , SÄ i , 835 , S36

CIRCUS
BUSCH
ITii . 7-1' . lonnl n. 3U6r 1

Das neue , lustige
Manegeschaustück

U�b�r ' n !
ttroßan Teicn

iVata hat jelacht 1
| Mutta hat jelacht ! |
[ Neue Circus -
mem Sensationen . ■

Musiker
ör ode ©cicflenhclfcn
irlll Mc Snsver valiung
bcs Deuiiche , Nlulikcr .
Vcrbanbcs . Aalier - Wi! .
i . elm-Sir . 31. «Orb.

150 M

Lnllsdi aatlie2 « m
jVersand nach answ . BnÖOT
iS-rmldt, i-erlln. Badstr�e 13

muß es sich zur Pf icht machen ,
! einen Abonnenten zn gewinnen !

p- Ausschneiden ! - duc .
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Mittwoch , den 3. Mai 1922

Ve,irk6 -
Vertrauensmännerkonferenzen

tn folgenden Lokalen :

1. Bezirk : Masche , Weißensee , Berliner
Allee 251 , nachm . 4 Uhr .

2. Bezirk : ComeniussSle . Memtler

Straße 67 , nachm . 4J $ Uhr .

3. Bezirk : Sollmann , Rigaer Str . 67,
abends 5 Uhr .

4. Bezirk : Bähr , Stralauer Alle « 47,

nachmittag ? 4) 4 Uhr .

S. und 7. Beztrk : Reichenberger Hof ,
Reichenberger Str . 147 , nachmittags
S Uhr .

6. Bezirk : Neues Clubhaus , Neukölln ,

Hermannstr . 166 - 167 , nachm . 5 Uhr .

8. bis 10. Bezirk : GewerkschastShauS .

Engrlufer 24 , nachm . 5 Uhr .
11. Beztrk : Rosenthal , Schöneberg ,

EberSslraße 66 , abend ? ü Uhr .
12 . Bezirk : Liebe , Steglitz , Schöneberger

Straße , Ecke Holsteinische Straße ,
nachmittags 5 Uhr .

13. Beztrk : Ernst Jacob , Charlottenburg ,

Bismarckstraße , Ecke Sesenhetmer

Straße , nachmittags 4) 4 Uhr .
14. Bezirk : Langer , Rostock « Straße 27 ,

nachmittags 4 Uhr .
15. bis 19. Bezirk : Schulaula , Koppen -

platz 12, abends 6 Uhr .
20 . Bezirk : Bock , Jülicher Straße 2,

nachmittags 5 Uhr .
21 . Bezirk : Gemeindcschule , Niedcrschö -

nctveid : Berliner Straße , nachm .
4lA Uhr .

22 . Bezirk : Schulz , Köpenick , Bahnhof -

skaße 34, nachm . AA Uhr .
23 . Bezirk : Germania - Festsäle , Spam -

bau , Hauptbahnhof , Stresowplatz 19,

nachmittags 4A Uhr .

A. E. G. : Schulaula , Berlin N. Wiesen -

straße 66 , nachmittag ? 4 Uhr .

Siemens : Marsand , Siemensstadt , nach -
mittags AA Uhr .

Zutritt gegen Borzetgung der Legtti -
mationskarte und des Mflgliddsbuchs .
Metall - und Revolverdrehcr , sowie

Dreherinue » aus d. Kronleuchter -
betriebe « : Versammlung am Don -

ncrstag , den 4. Mai , nachmittags
AA Uhr im Gewerkschaftshaus Engel -
ufer 24 - 25 ( Saal 3) . - Sämtliche
Betriebe sind hiermit eingeladen .

Wickler , Isolierer , Jmtziräguierer ,
Kollektorbauer , Batterie - und Ele -
menten - Arbeiter : Branchen - ver -

sammlung ,am Tonnerstag , d. 4. Mai ,
abends SA Uhr , tn der Schulaula ,
Grünthaler Sr . 5. — Tagesordnung :
1. Stellungnahme zur Kündigung des

Tarifvertrages durch die Unternehmer .
2. Schlichtungsordnung . Z. Branchen -

angelegenheiten .

Donnerstag , den 4. Mai 1922 ,
abends 6 ) 4 Uhr :

Branchen - Versammlung
der Wickler , Zso ierer ,

Zmprägnter r , Kollekiorbauer ,
Vatterie - v . Slemenlen - Arbeiier

in der Schulaula Grünthaler Straße 5.

Tagesordnung :

.1» Stellungnahme zur Kündigung des

Tarifvertrags durch die Unternehmer .
2. SchlichwngSordnung .
3. Branchenangelegenheiten und Der

fchledeneS .
Das Erscheinm aller Sollegen und

Kolleginnen ist unbedingte PfNcht .

Am Donnerstag , den 4. Mal , nach -
mittags 6 Uhr , findet ein « Berfamm -
lung oller Handwerker der

Shemie - Industrie , Verlin

im Lokal von Schonert , am Bahnhof

Sttalau - Rummelsburg , statt .

Tagesordnung :

l . Regelung der Lohn - und Arbeitsbe >

dingungen der Handwerker in o: r

Chemie - Jndusttie .
2. Verschiedenes .

Berbandsbücher legitimieren .

Donnerstag , den 4. Mai , abends 7 Uhr :

Gemeinsame Verfammluna

der Bauklempner , Rohrleger nnd

Helfer
in d. Bötzow - Braucrei , Prenzlauer Allee .

Tagesordnung :
1. Stellungnahm « zur gegenwärtigen

Situation im Gewerbe .

2. Verbands - und Branchenangelegen -
Helten .

3. Verschiedenes .

Ohne Mitgliedsbuch , kein Zutritt .
Tie Vertrauensmänner beider Branqea
treffen sich um 6 Uhr im selben Lokal .

Achiun « ? !

Graveure und Ziseleure .
Freitag , den 6. Mai 1922 ,

abends 4 >4 Uhr :

Außerordentliche
Vranchen - Versammlung

im Reichenberger Hof , Reichenberger

Straße 147 .

Tagesordnung :

1. Bericht von der Retchstartf - Ber -
Handlung vom 8. u. 4. Mai 1922 .

2. Diskussion .

Ohne Mitgliedsbuch ' rein Zutritt .

Erscheinen aller ist Pflicht .

Die Ortsverwaltuug .

Achiung ! TBBfi Funktionäre .
Donnerstag , den 4. Mai 1922 ,

abends 7 Uhr

findet im Krieger - Vereinshans . Chaus¬

seeskatze 94 , eine gemeinsame

Versammlung
aller Funktionäre aus den Betrieben d: S

Verbandes Berliner Metallindustrieller ,

soweit dieselben einer dem Metallkarlell

angeschlossenen Gitoerfschaft angehören .

statt , welche zu dem Verhandlungs -

ergebnis Stellung nehmen .

hrbsiiii iu ppitiselten MmMW ttitä

Arbeiteriniien OeufsdilaDds, Ortsverwi erlin

Achtung ! Achwnq !

Mttwoch . Z. Mai 1g ? 2. nachmittags 3 Uhr

Funttionar - Versammlung
( Detriebsrät ' , Lertraucnsleule und

Druckereikassierer )

in den Arnimhallen . Kommandantensk . öö .

Vollzähliges und pünktliches Erscheinen

erwariel Der Grisvorstand ,
gez . Dtto Gloth

I . kraft

für kectitsguBkuntt per bslc !

geiucht .
Offert , mit Referenzen erbeten an das

ßeiiierlisctiaMartEll Büsseldor?
Wallstrasse 10

Einige Mmt
auf Kranken möbel bei euter Verdiensf -

mö�lichkeit für Dauerstellung gesucht

E.Jalinle(J. linger). P. ilaM {r . 60Itl .

r au ringe
DokaL- Gold , SflO geit.

von 200 . — M, an.
333 - 585 Mit . lÄ

Namen a. Etuis umsonst .
Ringe gleich mitzunehmen .

Trauringfabrik G. Alb . Thal ,
C 19 Seydelstr . 5 (Spiüelmarkt ) .

Zur Beachtung I Wir sind das einzige
Spezialge schalt Oeutschlands , welches
mit direktem Verkauf an Private nur Trauringe
IDhrt earantlescheln lür Geldgehalll

Kindcrwcyen - y WcÖhüua

!]Tr! T7n- rrrrrrn iTlt!
Andreas str . 23

— am Fiat * —

ßrunnenstr . 95
Beussdstr 67
Leipzigersir 54

Reukölln , Bergstr . 133
Spandau , Charlonenstc24 ?

Spaiiüt JaP2� ?arrn-,a -otsXhts-
Frauenleiden : Syphilis Ku- en , Blulunlersu h.
In der Heil- Ni , fl B Ntinz -
Ansl. . . L6ser" Ul . ü- BaOSSr str . »
nahe Mex. - PIatz , r - I , 4- S Slg. 10- 12. Dam. scp .

unt3i halte r. oclt

imoosafll, Laier
Greisverter

Teppiclie
(DeuthClie u. Reiser)

Gardinen
Höjeistoffe

itepp - tßKan - u.
TiSCiidecHen,
Schlaf - lind
Reis: decken

Eine Anzahl

Tepp�Ä ,
Teppich - STfzIalhm

Ber. ln-Siid , $3111882

SSOT nur

Qranienstr . 158

lielhe FIllDlenü

Oeiilife

Bleciispannef
sucht

Patnzer1
Aklicngcsellschafi

Badskr . 59

Zeih seid siecher
6- unb Kfadj, kauft lldtibig

M. Stactle ' manr ,
Berlin ' V9, atolsbamst
Str . 135 rüpow 9389)

Der

Mord
LLbKnscM

und

UuAnlwrS
Mit Porlraits

der Ermordeten und
Bildern der Ange¬

klagten
Preils 12 . - M.

Bnehhandlnng

„ Freihert * '
C. 2, Breite Str. 8- 9

Rauchtabak
Pfund 18 Marie
fionaiibcr . . . 20 ut ,
Schwarz . Ärüttfc. i 22 Ott.
Parlorllrc . . . 2: : Ott.
o' olb erboa . . 27 au.

Hünb - 6a - " " r8 "
( SiraiK i.

& mw < äew ® 3e
auf bequemste

/i ¥eifiz < ElaluKB� K
u bei billigster Preisberechnun g

HERREN
Anzüge , Cufaways
Paletots , Ulster

DAMEN -
Paletots , Kostüme
Röcke , Kleider

REGENMÄNTEL
BURSCHEN - ANZÜGE

Gute Wäret Große Answahll

M. Beiser9Lothringerstr . 67

Schallpialtsn
OftfW

Mr 3 alte Platten
1 neue kostenlos

nach Wahl : Im Solei znr Rachllgall .
Pllppchcn Liefe und laulenh ettb . £: t : d, .
ffiblc Zup ! » ur . h Saitcn - 3n | icumen : C-
epccdimoichintn in all. Form . Teile . Latten ,

- - - - - - - - - - - - - -iUlufitalitn . Feste Preise . Giq, Wertstcite «
l . SeUb. u. Reparatur . Anlaut aller Platten Reinickendorf . St . 117, Sad -
str . 57 , Brunnenstr . 25 ( Prinz ) , Schönhaus , Altec 130 , Weißen -
see , Berliner Allee 21- gentr . u. Engr . - Vert : IVIIchaelktrcnstr . 10»

Schweizer Ntufikhaus .



Nr . 203 Beilage zur «Freiheit ' Mittwoch , 3 - Mai 1022

Die deutsche Kriegsdiplomatie
Unser Münchener Mitarbeiter schreibt uns :
Die bayerische Regierung hat alle die Beamten

unh Diplomaten , die im Prozeß F e ch e n b a ch gegen C o ß -

mann als Zeugen geladen waren , von der Wahrung des

Dienstgeheimnisses entbunden . Anders dagegen das Ber -

liner Auswärtige Amt , das in Abwesenheit des

Außenministers Rathenau nochmals abgelehnt hat , den Für -

sten L i ch n o w s k y vom Amtsgeheimnis zu befreien , trotz -
dem oder gerade weil den Geheimräten der Wilhelm -

straße die Fragen vorgelegt wurden , die der Rechtsvertreter

FechenHachs , Löwenfeld , an den Fürsten stellen
wollte . Diese - gen beziehen sich auf den Verweis , den

T s ch i r s ch k y . . . mltcn hat , weil erinWienzurMäßi -

gung geraten hat . auf den Potsdamer Kronrat vmn

6. Juli und auf die L o k a l i s i e r u n g d e s Konfliktes

mit Serbien ! Damit ist wieder bewiesen , daß sich in der

Wilhelmstraße nichts geändert hat , seit E i s n e r den Schön -

schen Bericht veröffenrnchte , um die dort thronende Gegen -
revolutio » in die Luft zu sprengen , wie er sich ausdrückte .

Der Streich in Genua bewegt sich auf genau derselben Linie !

Ein Engländer hat einmal das Mittel vorgeschlagen : Man

sollte das Auswärtige Amt in der Wilhelmstraße mit Draht -

verhauen umgeben und es als Juternierteulager behandeln, -
das mit der Außenwelt nichts mehr zu tun hat . Die tolle

Ueberrumpelung in Genu� zeigt , wie ernsthast man heute

noch dieses Mittel ins Auge fassen muß !
Einstweilen hat der Münchener Prozeß trotz der

Sabotage der Wilhelmstratze die interessante -
sten Ergebnisse gezeitigt , die das Getriebe der
kaiserlichen Diplomatie in bemerkenswerter Weise aufhellen .
Selbstverständlich ist man tief in die Schuldfrage einge -
drungen und ein Sachverständiger hat sich sogar geäußert ,
daß er nun froh wäre , wenn die Verhandlungen in den
parlamentarischen Untersuchungsausschüsien ebenso objektiv
wären wie in diesem Prozeß , der nunmehr schon d' - ei Tage
absorbiert hat . Der juristische Gegenstand des Prozesies , ber
Vorwurf der Fälschung gegen Fcchcnbach ist bereits ent -
schieden , und zwar wie nicht anders vorauszusehen war , zu
seinen Gunsten . Irgend ein Nachweis konnte in dieser Be -
ziehung nicht erbracht werden . Es konnte auch nicht aus -
bleiben , daß die beklagte Partei E o ß m a n n zufolge ihrer
ganzen Geistesverfasiung den mißlungenen Versuch unter -
nahm , Fe che Ubach und Eisner persönlich zu öiskredi -
tieren . Es ist ein Gefühl der Befriedigung , sagen zu können ,
daß das Gericht diese Versuche zurückwies .
Auch was den Vorwurf der Fälschung gegen Eisner bc -
trifft , so können die Sachverständigen nicht zu einem ein »
bcitlichen Urteil der bewußten und wohlüberlegten Fäl -
fchung kommen , nachdem Freiherr von Papius unter
Serchenfelö Gesandtschaftssekretär in Berlin , die Aussage
machte , das Eis n er ein offen erstauntes Gesicht gemacht
babe , als er von ihm darauf aufmerlsam gemacht wurde ,
Saß der Bericht nicht von Lerchenseld , sonder von Schön
stamme . Eisner habe sofort das Konzept verlangt , das
m Berlin lag , um ein « Berichtigung vorzunehmen . Eisner
konnte sich bei der Veröffentlichung des Schönschen Berichtes
nur ans eine Abschrift stützen , weil das Original in München
fehlte . Auch hierüber brachte der Prozeß Aufschluß . Eis -
ne r koimtejich nur Abschriften von dem Konzept in Beilin
kommen lassen . Auf Grund dieser Tatsachen nahm Pro -
fessor Delbrück sein früheres Urteil über die Eisnersche
Schurkerei zurück , bezeichnete Eis ner aber als einen
unglaublichen Narren , weil er mit Cl�menceau ,
Lloyd George - und Wilson zu einer Verständigung
zu kommen hoffte . Dr . Löwenfeld wies auf Wider -
spruche in seiner politischen Auffassung hin und als Del -

brück fragte , warum Löwenfeld darüber frage , er -

innerte dieser den Herrn Geheimrat daran , daß er kurz vor -

her von einem politisch Irrenden als von einem Narren ge -

sprachen habe . Eine derartig höfliche Hinrichtung hat Del -

brück wohl in seinem ganzen Leben nicht geträumt . Pro -

fessor Dr . Q u i d d e kam bezüglich der anzüglichen Fälschung

zu dem Ergebnis , daß wohl Kürzungen vorlägen , daß aber

die weggelassenen Stellen des Schönschen Berichtes
kein Beweis für die Lokalisierungsabsichten , sondern eine

schwere Kompromittierung der deutschen Regierung seien .

Das Original vom Schönschen Bericht war bei Aus -

bruch der Revolution mik noch anderen Berichten , die auf
das Ultimatum an Serbien Bezug haben , verschwunden .

Hierüber beantragte Dr . Löwenfelö die Ladung öeS

Staatsrates . Dr . Siegmnnd von öötzl , der ebenso wie der

Herausgeber der bayerischen Aktensammlung . Dr . D irr ,

aussagte , daß drei aus das österreichische Ultimatum an

Serbien bezügliche Berichte einen Tag nach der November -
rcvolution vernichtet worden seien , weil man fürchtete , daß
die Rcvoluttonäre mit ihnen schlimm umgehen würden , nicht
mit den Berichten , sondern mit ihren Verfassern ! Erst auf
das ausdrückliche Verlangen von Eis ner wurden Ab -

schriften der Konzepte in Berlin beschafft ! Ueber den Schön -

schen Bericht selbst sagte der frühere bayerische Gesandte in

Berlin , Graf Lerchenfeld , aus , baß er die . damalige

Wettlage richtig wiedergebe . Die doppelte Buchführung ,
die man ihm auf Grund seines Briefes vom 9. Dezember
1914 , der hier bereits veröffentlicht wurde , und auch anderen

vorwerfe , habe es nicht gegeben . Auch die geheimen

Privatbriefe seien amtlich registriert worden . Man

habe in Berlin < nd München das Ultimatum an Serbien

wirklich nicht gekannt oder wie der General Graf Max
Montgelas wahrheitsgetreuer sagte , man habe
es einfach nicht kennen wolle » , um nicht in den Geruch einer

Einmischungspolitik zu kommen . Auf die Aussagen der

Sachverständigen wird noch zurückzukommen sein .

Als Beweis für diese „ Unkenntnis " des Ultimatums an
Serbien legte Graf Lerchenseld dem Gerichte eine Ab -

schrift der Antwort vor , die ihm der bayerische Ministerprä -
sident Graf Hertling am 11. Dezember gab , und in der
es nach der Anweisung im Briefe vom 9. De -
z e m b e r 1914 heißt , daß „ ich — Hertling — bei so wenig be -
stimmten Mitteilungen über das Ultimatum Herrn Allize
gegenüber erlärt haben sollte , ich kennte das Ulttmatum ,
ist ganz ausgeschlossen . Auch die Hauptzüge des Ultimatums
waren mir nicht bekannt . " Diesem Briefe legt Hertling
den Entwurf eines D e m e n t is bei , der dann am 13. De -
zcmber in der „ Bayerischen Staatszeitung " er¬
schien und in der prompt „ festgestellt " wurde , daß der bayeri »
schen Regierung der Wortlaut des Ultimatums vor der Ver -
össentlichung in der Presse nicht bekannt war . Damit war die
„ CHiose glatt ans der Welt geschasst " , für die Bedürfnisse der
deutschen und bayerischen Diplomatie wenigstens .

Von Interesse dürste noch sein , daß die Berliner
Stellen den Grafen H er t l i n g auf telephonischem Wege
über die Berliner Gesandtschaft einen Passus gestrichen
haben , weil er . gar zu plump war . Er lautet : „ Wenn
Staatsminister Graf Hertling am 23. Juli mit dem fran -
zösischen Geschäftsträger eine Unterhaltung führte , was sich
nicht mehr ermitteln läßt , ( Von uns hervorgehoben ! ) so ist
es wahrscheinlich , daß auch die Sprache auf die zu erwartende
österreichische Demarche kam , die schon im voraus von der
Presse eifrig besprochen wurde und mag auch der damaligen
politischen Lage entsprechend die Situation als eine ernste
bezeichnet worden sein , ganz ausgeschlossen aber ist , daß Graf

Hertling bei dieser GelegenHett gesagt hätte , daS UM

matum oder die Hauptzüge der österreichischen Forderungen

feien ihm bekannt . Das wäre das Gegenteil der Wahrheit

gewesen . "

Um sich die „ VZahrheitsliebe " der kaiserlichen und

königlich - bayerischen Dwlomatte m vergegenwärtigen , lese

man nach diesem Dementi gleich in dem Brief vom 9. De -

zember , den Lerchenfeld an Hertling schrieb : „ Nun ist mir aus

den Akten bekannt , daß Euer Exzellenz durch de « Bericht
des damaligen Geschäftsträgers , Herrn v. Schön , vom 18. Juli
l . I . Nr . 38 « den wesentlichen Inhalt der österreichische «
Ultimatumsnotc ersehen hatten . " „ Dem Ausland gegeuüber

muß , wie schon gesagt , ans alle Fälle alles bestritten werde « . "

Deswegen „ist es möglich , was Unterstaatssekretär Zimmer -
mann sich der Unterredung mit Schön ( 18. Juli ) nicht mehr
erinnert und daß man den Bericht Schöns vom gleiche «

Tage ignorierte " . Man brauche nicht jede Kenntnis der

österreichischen Note in Abrede stellen . „ Aber ebensowenig ist
notwendig , des Berichtes Schöns Erwähnnng z « tun , wenn

nicht danach gefragt wird " . Tatsächlich hat sich denn auch
Zimmermann dieser Unterredung mit Schön nicht mehr
erinnert . Das gravierende ist weniger , daß man in Deutsch -
land von der Note an Serbien Kenntnis hatte , als daß man
eine Methode der dümmste » Verschleierung anwandte , die
— man sollte es nicht für möglich halten — von dem „ unab¬
hängigen " Sachverständigen Montgelas mit der Aussage ge -
deckt wurde , daß er sich sonderbar vorkommen würde , wenn

er darüber anders dächte als die diplomatische Autorität deS

Grasen Lerchenfeld .
• _ •

t •

München , 2. Mai .

Die sogenannten Sachverständigen im Prozeß unseres
Genossen Fechenbach gegen C o ß m a u n erweisen sich
als nichts weniger denn sachve «ständig . So wollte der

Sachverständige Dr . Eugen Fischer glauben machen , daß

schon die Sperrungen Kurt E i s n e r s in dem Bericht
Schöns Fälschungen seien . Selbst den Versailler Vertrag
wollte dieser Herr ans solchen Fälschungen herleiten . In

bezug auf den Bombenwurf über Nürnberg kurz vor der

Kriegserklärung Deutschlands an Frankreich , wodurch da -

mals die allgemeine Oeffcntlichkeit betrogen und aufgehetzt
wurde , meinte der „ SachverstcMdigc " Dr . Fischer , ber

Generalstab habe vom 3. bayerischen Armeekorps die Nach -

richt erhalten , daß Bomben über Nürnberg abgeworfen
worden seien . ( Die Nachricht war ein niederträchtiger

Schwindel . Red . der „ Freiheit " . ) Der Gcneralstab habe die

Nachricht an die politische Abteilung weitergegeben . Der

Widerruf dieser Nachricht sei aber der Neichsregicrung nicht
zugegangen . Warum dies nicht geschehen sei , sei unbekannt .
Ein Hauptpunkt für die Kriegserklärung an Frankreich soll
nach ber Meinung dieses „ Sachverständigen " der Bomben -

wurf nicht gewesen sein , vielmehr die Grenzverletzungen
ldie aber in Wirklichkeit ebenso zustande kamen wie der
Bombenwurf über Nürnberg . Neö . der „ Freiheit� .

Der Bürgerkrieg in China
Aus Peking wird gemeldet : Die Lage in China ist durch

den Bürgerkrieg nunmehr so ernst geworden , das die auS -
wältigen Gesandtschaften an ihre StaatSange -
hörigen , die außerhalb der Stadt Peking wohnen , die Ordek
ergchen ließen , sofort nach Peking zurückzukehren . Man hört
in den Straßen von Peking genau den Kanonen -
öonner einer Schlacht , die seit heute nachmittag
3 Uhr an der Front bei Shang Sin Tien im Gange ist . Der
General Mu Tst Fu ist plötzlich zum Angriff übergegangen .
Verwundete von der Armee Chang Tsu Sin sind heute nach -
mittag in Peking angekommen .

Unter fremden Menschen
Von Maxim Gorki .

>! mslg autoriflerte Uebcrlctzung von A u g u st Scholz .
AmcrilamscheZ Copyright mg hy Ullstein & To. Berlin

, (61. Fortsetzung . )

Ich war überzeugt , daß für Königin Margot
öie Liebe der Küchen und Keller nicht bestand , daß sie
��re , hvhere Freuden und eine andere Liebe kannte .

Suba 018 ich kurz vor Anbruch des

?!->. r - Wohnzimmer betrat , vernahm ich hinter
Dam - ™l <: re Öe § Schlafzimmers das helle Lachen der

Stinnlte����s Herzens nnd eine bittende männliche

��. �" ch • • • ® Gott , ich kann ' s nicht glauben . "

� � mich zu entfernen hatte , doch
vcrntochte ich mich nicht vom Fleck zu rühren .

" � i ) a? / / ( ragte sie — „ du ? Komm ' herein ! "

ti - � J � rf, r ? �uutenduft füllte das im Halbdunkel
/ "r1"6! ' k ' e Fenster waren verhängt .

vi ° Ao' fwnu b auf dem Bett , bis ans Kinn in
die Decke gehilllt , und neben ihr an der Wand saß im

t - v Ä1 ®ru ' t ' der Geiger — auch auf
femer Brust besand sich eine Narbe , die sich als grell -
roter , uochim Dämmerlicht sichtbarer - Streifen von der

ZeAen Schulter nach der Brustwarze hinzog . Das

t T0-1 �1* 9 zerzaust , nnd zum
semem schwermütigen , zerhackten

Gesichte ein Lächeln - er lächelte ganz seltsam , und
seine großen , frauenhaften Augen schauten auf die
Königin ganz ,0 , als ob er ihre Schönheit zum ersten -
mal bemerkte .

" Das ist mein Freund, " sagte Königin Margot -
' ch wußte nicht , ob sie es zu um oder zu ihm sagte .
» Wovor bist du so erschrocken ? " klang ihre Stimme
wie ans weiter Ferne an mein Ohr . „ So komm ' doch
naher . . . " -

Als ich an ihr Bett kam , legte sie ihren nackten ,
warmen Arm um meinen Hals und sagte : '

' ° s "

Ich stellte das Buch in ? Fach , nahm mir ein anderes
jheraus und ging , wie ich gekommen war .

Es war mir , als sei etwas zersprungen in meinem

Herzen . Ich glaubte natürlich nicht einen Augenblick ,
daß meine Königin so lieben könnte wie alle andern

Frauen , und auch der Offizier ließ mich auf einen .
solchen Gedanken nicht konnnen . Ich sah sein Gesicht
vor mir , sein Lächeln — er lächelte so froh wie ein
Kind , daS plötzlich eine freudige U. eberraschnng erlebt
hat , und sein melancholisches Gesicht war dadurch ganz
wunderbar verklärt . Er liebte sie jedenfalls — man
mußte sie eben lieben , und auch sie mochte ihn - innner -
hin reichlich mit ihrer Liebe beglücken , er spielte ja so
herrlich , deklamierte so ergreifend . . .

Doch schon der Umstand , daß ich nach solchen Trost -
gründen suchen mußte , ließ mich klar empfinden , daß
nicht alles in Ordnung war , und daß in meinen Be -

Ziehungen zu dem , was ich - sah , wie überhaupt zur
Königin Margot irgend etwas nicht stimmte . Ich hatte
das Geftihl , daß mir etwas verlorengegangen war ,
und verbrachte ein paar Tage in tiefer Nieder -

geschlagenheit .
. . . Wieder einmal hatte ich irgendeinen tollen

Streich ausgeführt , der sich im Hause herumsprach .
Als ich bald darauf zu der Dame kam , um mir ein

Buch zu holen , sagte sie in strengem Tone :

„ Sag ' mal — was höre ich von dir ? Du sollst ein

ganz verwegener Wilbfang sein ! Das hätte ich nicht
von dir gedacht ! "

Ich konnte nicht an mich halten nnd begann zu er -

zählen , wie schwer , mir . ums Herz sei , nnd welche
Qualen es mir bereite , wenn ich die Leute so abscheu -
lich von ihr reden höre . Die Hand auf meiner Schulter ,
stand sie vor mir und hörte mich mit Ernst und Auf -
merksamkeit an . Bald jedoch lachte sie hell auf und

schob mich leicht von sich.

„ Schon gut, " sagte sie , „ich weiß das alles — ver -

stehst du ? Ich weiß es ! "
Dann nahm sie meine beiden Hände und sagte in

freundlichstem Tone :

„ Je weniger du auf alle diese Gemeinheiten achtest ,
desto besser für dich . . . Deine Hände könntest du aber

sorgfältiger waschen . . . "

Nun , das hätte sie sich sparen können, ' wenn sie das

Kupsergeschirr putzen , die Fußböden scheuern uud

Windeln waschen müßte , hätten auch ihre Hände nicht
viel besser ausgesehen als die meinigen .

„ Wenn ein Mensch das Leben zu nehmen versteht ,
hassen und beneiden sie ihn, ' und wenn er es nicht ver -

' steht , verachten sie ihn, " sprach sie nachdenklich , während
sie mich an sich zog und mir lächelnd in die Augen sah .
„ Sag ' einmal — liebst du mich ? "

„ Ja . "
„ Sehr ? "
„ Ja . "
�Wie liebst du mich ? "
„ Ich weiß es nicht . . . "
„ Ich danke dir , du bist ein Prachtjunge . Ich habe

es gern , daß man mich liebt . . "

Sie lächelte und wollte noch irgend etwas sagen ,
doch seufzte sie nur und schwieg dann eine ganze Weil ,
ohne mich aus ihren Armen zu lassen .
' „ Komm ' öfter zu mir, " sagte sie dann, ' „ komm ' , so
oft dnLett hast . "

Ich machte von ihrer Erlaubnis Gebrauch , und ich
habe viel Gutes von ihr empfangen . Nach dem

Mittagessen pflegten meine Leute ihr Schläfchen zu
halten , und ich lief hinunter — war sie zu Hause , so
saß ich eine Stunde lang oder noch länger bei ihr .

„ Lesen mußt du vor allem russische Bücher , man

muß . das Leben seines eignen Volkes kennen, " belehrte
sie mich , während sie mit ihren flinken rosigen Fingern
die Nadeln in ihr duftendes Haar schob .

Sie zählte mir die Namen der russischen Schrift -
steller auf und fragte mich : „ Wirst du sie dir merken ? "

Sie sagte oft nachdenklich , wie mit leisem Selbst -
Vorwurf :

„ Lernen müßtest du , auf eine gute Schule gehen . . .
O Gott , ich vergesse es immer wieder . . . "

Mit einem neuen Buche in der Hand , verließ ich sie
und eilte nach meiner Küche hinauf . Es war nur , als

hätte ich ein läuterndes Seelenbad genommen .

Ich hatte bereits Aksakows Familienchronik " ge -

lesen , ferner die prächtige Dichtung Melnikows „ In
den Wäldern " , Turgenjews wundervolles „ Tagebuch
eines Jägers " , ein paar Bände von Grebenko und

Sollohub und die Gedichte von Wenewitmow , Odo -

jewskij und Tjutschew . ( Fortsetzung folgt . )



Die Echiheit der

Kermes - Dokummte bestäiigl !
Beratungen des Untersuchnngsansschusses .

In der Dienstags - sitzung des Parlamentarischen Unter -

snchungsausschusses gaben die beiden Berichterstatter , der

deutschnationale Ibbgeordnete Temmler und Genosse

Hertz den Bericht über das vorliegende Aktenmaterial in

der Wein - und Zuckersache . — Einer Anregung , die Oeffent -
lichkeit auszuschließen , wurde auf Widerspruch des Genossen
Hertz nicht stattgegeben .

Schon der Bericht des Abgeoröneien Temmler be -

stätigte , daß Minister Hermes vom Winzerverband für

Mosel , Saar und Ruwer wiederholt Weine bezogen hat zu
einem Preis , den selbst Temmler „ a l s g e r i n g " bezeichnete ,
und daß ferner der Winzerverband in der gleichen Zeit , und

zwar zwischen der ersten und zweiten Weinlieferung eine

Zuckersonderzuweisung erhalten hat . Der Bericht , der eine

beträchtliche Anzahl wichtiger gravierender Aktenstellen über -

Haupt nicht erwähnte , bestätigt somit im vollen Umfang
den Tatbestand , der den Presseangriffen zugrunde liegt ,

glaubt allerdings einen Zusammenhang zwischen Weinbezug
und Zuckerbelieferung nicht feststellen zu können .

Ten Hauptteil der Verhandlung nahm sowohl zeitlich , wie

inhaltlich der Bericht des Genossen Hertz ein . . In fast ein -

undeinhalbstündiger Darlegung knüpfte er aus der reichen

Fülle des Aktenwaterials Beweis an Beweis . Daraus ergab

sich , daß sämtliche von der Neichstagssraktiou der USPD .

vehanptetcu Tatsachen in vollem Umfange durch die Akten

bewiesen werden , daß also
1. Minister Hermes im April 1920 187 Flaschen edle

Weine im Gesamtbetrag von 8430 Mark bezogen und dafür
am 23 . Juli 6 0 0 M a r k bezahlt hat .

2. daß Minister Hermes in einer Ressortbesprechung am

13. Dezemberc 1920 eine besondere Zuweisung von Zucker

an den Winzcrverband für Mosel , Saar und Ruwer an -

geordnet hat . Dies ist geschehen , obwohl der Vertreter

der Reichszuckerstclle und der Weinreferent darauf hin -

wiesen , daß nach den vorliegenden Berichten eine Sonder -

Zuweisung von Zucker nicht notwendig sei . Ferner wurde

von dem Minister angeordnet , daß die Zuweisung im Ge -

gensatz der bisherigen Regelung nicht durch Preußen
vorgenommen werden solle .

3. daß Ministere Hermes im Februar 1921 erneut Weine

ähnlicher Qualität — diesmal 110 Flaschen — sowie Sekt

zum Preise von 3 Ptark vom gleichen Verband bezogen hat .
Darüber hinaus stellte der Bericht fest , daß der Minister

am 19. Februar 1921 eiuc dritte Sendung bestellte , und zwar
100 Flaschen zu 5 Mark und im Dezember 1921 die ihm

offerierte vierte Wcinsendnng annahm in Höhe von 230 Fla -

scheu zu 7,70 Mark , trotzdem der Minister aus dom Brief
vom 27 . April 1920 genau den Ausnahmecharakter

auch dieser Preise kannte .

Besonders scharf wandte sich der Berichterstatter dann

gegen die amtliche Berichtigung des Reichsernährungs -

Ministeriums , die nachweisen sollte , daß die Sonderzuteilung
in Uebereinstimmung aller beteiligten Referate erfolgt sei ,
und verliest unter großer Spannung des Ausschusses hierzu
folgenden handschriftlichen Brief der Weinrefe -
reuten Dr . Diel an den Zuckcrrcfercnten Geheimrat

Jungel vom 3. Januar 1921 :

„ Nachdem der Mosel inzwischen 4000 Doppelzentner für
die Weinveröesserung zur Verfügung gestellt worden sind ,
trotzdem eiu einwandfreier Beweis für die Notwendigkeit
«icht erbracht wurde und obwohl Znckerschicbnngen von

Weinzucker hier bekannt waren , wird die Forderung der

Winzer der Pfalz nicht ohne weiteres abschlägig beschieden
werden können . . . "

Hertz führt dann weiter aus , ans den Akten gehe hervor ,
daß b i s zur Sonderbelieferung an den Winzerverband für
Mosel , Saar und Ruwer alle derartigen Gesuche aus -

nahmslos abgelehnt worden seien . '

Zum Schluß seiner Ausführungen unterzieht Genosse

Hertz noch einmal die dem Mwifker eingeräumten Weinpretfe
einer näheren Prüfung und verweist insbesondere darauf ,
daß nach den Akten Minister Hermes die Absicht hatte ,
für die beraubte Sendung ( erste Weinlieferung ) von der

Bahnverwaltung Entschädigung zu verlangen , uud zwar auf
Grund der wahre « , 14mal so hohe « , Handelspreise ? daß ferner
der Betrag der Steuer , wenn die Sendungen überhaupt

versteuert wurden , noch von dem an sich schon mehr als

geringfügigen Preis noch abzuziehen ist , wodurch sich der

Ausnahmecharakter noch weiter verschärft ,
und daß dieser Verlust des Winzerverba . ches sich auch noch

erhöht um den Aufwand für die Versicherung , die ebenfalls

zu Lasten des Winzerverbandes ging . Als höchst eigenartig

bezeichnet der Bericht es noch , daß bis heute nur von der

ersten Sendung ein Zahlungsbelcg vorliege , während solche

für die übrigen Sendungen überhaupt noch nicht aufzu -
finden waren . Die Angabe Hermes , daß sie sich bei der

Staatsanwaltschaft befinden , sei unwahr .

Auf diese eindrucksvollen Ausführungen hin antwortete

der Minister Hermes , in der Form gewandt , im Inhalt

schwach . Er gab den Tatbestand im großen und

gqnzen zu , nannte aber den Bericht Hertz „ eine geschickte

Gruppierung einzelner Ausschnitte " und begnügte sich damit ,
alle belastenden Momente von sich auf seine Mitarbeiter , ins -

besondere auf den Regierungsrat Ratte , abzuschieben . Er

behauptete , daß nur zwei Weinsendungen vorlägen . Die

zweite und dritte Sendung des Berichtes Hertz sei in einer

einzigen Sendung erfolgt , und die vierte , die erst im De -

zembere 1921 auf Offerte des Winzerverbandes hin erfolgte ,

uoch nicht zur Ausführung gelangt sei . — Inder Zucker -

fache behauptete er , nur den Ausführungen der Fachrefe -
renten gefolgt zu sein , und stellte auch seinerseits den Bericht
über die Sitzung vom 13 . Dezember 1920 alS eine Privat -
arbeit des Wei ' refe renten hin , eine Behauptung ,
die H e r tz und L e v i auf Grund der Akten in überzeugender �
Weise als unrichtig nachwiesen .

Der Ausschuß beschloß sodann , die Sitzung zu vertagen .
Einer Anregung des Vorsitzenden Fischer - Köln , die Arbeit

des Untersuchungsausschusses bis zur gerichtlichen Klärung

ruhen zu lassen , stimmten die sozialistischen Vertreter des

Ausschusses zu unter der Voraussetzung , daß die gerichtliche

Entscheidung in kürzester Frist stattfinde . Dagegen

erhoben verschiedene bürgerliche Abgeordnete Einspruch und

verlangten , daß der Ausschuß unabhängig vom Gerichtsver -

fahren seine Untersuchungen fortsetzen und zu Ende führen

müsse . — Ter Termin der nächsten Sitzung , in der das neue

inzwischen noch eingegangene Bcweismaterial vorgetragen

iverden soll , wurde noch nicht festgesetzt .

Unterhaltsbeiträge für uneheliche Kinder

Das preußische Ministerium für Volkswohlfahrt ersucht die

Polizcidcrwallungen , Magistrate , Wohlfahrts - und Jugendämter ,

überhaupt alle diejenigen amtlichen Stellen , die den Gerichten Gut -

achten über die Höhe der für uneheliche Kinder zu entrichtenden

Unterhaltsbeiträge abgeben , sowie die kommunalen BerufSvor -

mundschaftcn , davon in Kenntnis zu setzen , baß die zurzeit von den

Gerichten für uneheliche Kinder festgesetzten UnterhaltSsätze oft nicht
den Bedürfnissen entsprechen . ES will damit erreichen , daß bei der

Abgabe von Gutachten , sowie bei Geltendmachung von Unterhalts -

ansprüchen der fortschreitenden Geldentwertung Rechnung getragen
wird . Den BerufSvormündern wird empfohlen , in Klagen gegen
Väter unehelicher Kinder UnterhaltSsätze nur unter Vorbehalt

späterer Erhöhung zu beanspruchen . Es ist bezeichnend , daß das

preußische Ministerium für Volkswohlfahrt erst von einem Stadt -

verband auf diese Unzuträglichkeiten ausmerksain gemacht werden

mußte , ehe es sich veranlaßt sah , lseibst diesen zaghaften Schritt

zu unternehmen .

Vertrag zwischen Deutschland , Danzig und Polen
Am 27. April sind in Paris zwischen dem deutschen Botschafter

und dem polnischen Gesandten die Ratifikationsurkunden
des zwischen Deutschland , Polen und der Freien Stadt Danzig ge -

schlossenen Abkommens über den freien Durchgangsverkehr zwischen

Ostpreußen und dem übrigen Teutschland ausgetauscht worden .

Bürgerliche Verleumdungen ?
Unter der Unterschrift „ 439 099 M. für Autofahrten deZ

Bezirksamtes Mitte " beschäftigt sich seil einigen Tagen die

bürgerliche Presse mit diesem Bezirksamt . Die „9t c n e

Z e i t " , das „ Berliner Tageblatt " , die „ Klag -
l i ch e Rundschau " und ähnliche Organe bemühen sich ,
die Oeffentlichkeit wieder einmal anzulügen . Woher diese

Zeitungen ihr Material haben , entzieht sich unserer Kennt -

nis . Anzunehmen ist , und dafür haben wir ja von früher

her genügend Material in Händen , daß diese Organe alle

sozialistischen Magistrats - uno Brzirlsamlsmitglieder suste -
mattsch herunterreißen und verleumden nach dem Rezept :

„ Verleumde nur feste darauf tos , etwas bleibt immer

iiängeu " .
Wie steht es nun aber mit den 450 000 M. in Wirklichkeii ' 5

Eine solche Summe hat nie und nimmer für einen

derartigen Zweck dem Bezirksamt Mitte für 1921 zur Ver -

fügung gestanden . Wohl aber waren im Kapitel „ Ermerbs -
loseusürsorge " für 1921 . gemeinsam für die Bezirke 1 —« und

für die Zeutralverwaltung , 499 999 M. für Fahrgelder der

Beamten und Hilsskräste der Erwerbsloscnsürsoge oorge -
sehen und 39 999 M. an Kosten ftir die Antomobilgcstelluug

an den Magistratskommissar , die höheren Beamten . Büro -

Vorsteher und für Gcldtransporte .
Als das Bezirksamt Mitte am 1. November des Bor -

jahres die Geschäfte der Erwerbslosenfürsorge übernahm ,
wurden ihm im ganzen 3999 M. für Fahrgelder der Beamte »

und Angestellte « mit überwiesen . Bon diesen 5000 M. hatte
die Zentrale bis zur endgültigen Abwicklung der ziemlich

verzwickten Abrechnung weitere 3147,60 M. bis Ende De -

zcmber verbraucht , so daß dem Bezirksamt vom 1. Januar
1922 ab bis Ende März 1852 . 40 M. für den genannten Zweck

zur Verfügung standen . Da diese Summe nicht ausreichte .
um zirka 26 Prüfern die Auslagen für die Benutzung der

Straßenbahn zurückzuerstatten , machte das Bezirksamt der

Versammlung eine Vorlage um Nachbewilliguug von

4000 Mark . .. �
Wie man von diesen 1852,40 auf 450 000 M. für A u t o ->

spesen des Bezirksamtes kommen konnte , bleibt für den

gewöhnlichen Sterblichen unersindlich . — Seit dem 21 . März
1921 — dem Tage der Einführung der Bezirksamtsin :

glieder — bis zum heutigen Tage , ist kein roter 4»e, . er •_ -

Autofahrten weder für Bczirksamtmitglicdcr , » och sür Be -

amte und Angestellt - : verausgabt worden . Ein u

Versuch des bürgerlichen Bezirksvcrord -
neten Bergmann , eine größere Summe für
Autofahrten zu liquidieren , ist mit aller Deutlichkeit

seitens des Bezirksamtes und der linken Seite der Bezirks -

Versammlung zurückgewiesen worden . Die Lehre war gut ,
die deutschnationale Fraktion ist auf Jahre hinaus von dem

Wahne kuriert , auf Kosten der Allgemeinheit Autofahrten zu

unternehmen .

Wie es scheint , sind die Herren Redakteure der bürger -

lichen Presse einem verspäteten Aprilscherz zum Opfer ge¬
fallen . Er ist aber auch danach !

Hoher Besuch in Berlin

Am Sonntag nachmittag gegen X5 Uhr sah der Bahnhof

Zoologischer Garten ein erhebendes Schauspiel . Etwa
2900 Personen hatten sich eingefunden , um einen Mann zu
begrüßen , der eben mit dem Pariser Exprcßzug eingetroffen
war . Zahlreiche Photographen und Kinoopcratenrc nahmen
die weltgeschichtliche Szene aus . Viele versuchten vergeblich ,
dem großen Mann die Hand zu schütteln . Da sich die Menge
derartig staute , daß es absolut unmöglich schien , den Bahnsteig
und die Treppen frei zu bekommen , mußte der al >o Gefeierte
in einem Gepäckfahr stuhl hinnnsbefördert werden .
Schließlich bestieg er unter dem frenetischen Jubel
der vor dem Bahnhof harrenden Menge ein Automobil und
fuhr mit seiner Begleitung nach dem Hotel Adlon .

Wer war dieser gewaltige Mann ? Nun , es irwr eine
jener internationalen Persönlichkeiten , einer der Großen
von Rang , ein Unsterblicher , vor dessen Berühmtheit die Be -
deutung aller Dichter und Denker verblaßt , dessen überragen -
der Ruf alle in Genua versammelten nationalen Größen in
den Schatten stellt — der Weltmeisterschaftsboxer
Jack Dempsey .

Ehre, , wem Ehre gebühret ! Die Geistesriesen hocke » in

Dachstuben , den rohe Mus - kelkrast verkörpernden Meister -
boxern aber möchte unsere „ Knltur " am liebsten Trinmps -
bogen bauen , wie weiland Wilhelm dem Lächerlichen .

Die Wiedergeburt der Nächstenliebe
Von Friedtjos Nansen .

In den nächsten Tagen erscheint im Derlag für Pirli -
Iii und i r t s ch a s t, Berlin W. SS, ein aliuelles Buch
unter dem Titel „Nusilund uild die Welt " mit Beitrügen von
Friedtjoss Nansen , Berhart Hauptmann und
aflaxim Öorli ( Breid M. 15, —) .

Wir stttd in der Lage , daß nachfolgende Stück aus dem Bei -
trage Nansens schon deute zu verössentlichen . .

Wenn ich daran denke , was ich während meiner Arbeit
für Rußland erlebt habe , und wenn ich versuche , die Ursache
der großen Wellnot ausfindig zu machen , dann komme ich
zu dem Ergebnis : Die Nächstenliebe ist als treibende

, Kraft in der Welt verschwunden , — sie ist nicht mehr ziz
finden . Die Welt ist voller Haß und Mißtraue » unter den
einzelnen Individuen , unter den verschiedenen Volksklassen ,

. unter den Nationen . Dies ist die unheilvollste Folge des
Krieges . Ich sehe keine andere Rettung für die
Welt , als d t e Wiedergeburt der N ä ch st e n l i e b e.
Es ist möglich , daß dies kindlich , ja beinahe sentimental

�erscheint .

Ich sehe , wie die Politiker die Achseln zucken . Schöne
Worte sind immer billig , aber wir brauchen Realpolitik .

Ja , Realpolitik . Auch ich bin Realpolitiker . — Von

ganzem Herzen . Ich interessiere mich lebhast nur für die
Wlrklichkeir , aber keine Realpolitik ist in einer zivilisierten
Welt denkbar ohne die Grundlage der Nächstenliebe , —

Gegenseitigkeit , Hilfsbereitschaft , Vertrauen . Es ist das Ur -

gestein , auf dem jeder menschliche Verkehr bauen mutz , —

das Materielle und das Geistige , Handel und Industrie ,
Kunst und Wissenschaft . Wenn der Bakteriologe Bazillen -
tulturen hervorbringt , die , statt die Bdenschen gegen Krank -
heit zu immunisieren , Menschen toten sollen , wenn der
Ehcmikcr in seinem Laboratorium statt neue Wahrheiten
zu suchen oder neue Stoffe zur Entwicklung ber Lebensmög -
lichkeit der Menschen zu erzeugen , neue Gifte für Massen -
mord erfindet . — ivenn Dichter und Maler , anstatt der
Menschheit neue Schönheitsworte zu schenken , ihre Kunst zur
Hetzerei und zur Verbreitung von Haß unter Votksklassen
und Nationen benutzen , — wenn uian , anstatt in gegen -
seit ige m Vertrauen seine Menschenpflicht zu tun und die
Verteilung der Lebensgttter mit passendem Verdienst zu ver -
Mitteln in räuberische Habgier verfällt und seine Mit -
menschen aussaugt . — wenn der Unternehmer sein Kapital
venuHl , um die . ubeiter auszuhungern , wenn der Ardeiter
iavvtiert und » Uhnche Werte zerstört , — wenn dies alles
rings mn uns aeichicht und wir es nicht verhindern rönnen .
dann geht die Kivtlisation nniveigerlich ihrem Untergänge
entgegen und iällt in vorgrichichtlichc Varbarei . zuriick . Kampf
aller gegen alle .

iia , iULchlleitltebe ist Mealpellitik , — die einzige mögliche .
Ach wetg , es gibt Menschen , die meinen , das ; nicht Viächstcn -

liebe , soitbern Egoismus die ausschlaggebende Macht der

menschlichen Geschichte wäre . Aber das ist Geschwätz . Die
Nächstenliebe schwebt nicht in der Lust , sie hat ihre Wurzeln
im Selbsterhaltungstrieb . Dieser hat sich mit dem Wachs -
tum des menschlichen Gemeinschastslebens in zwei — schein -

- bare — Gegensätze differenziert : Egoismus und Altruismus .
Ein kultivierter Mcnsch fühlt instinktmüßig nicht nur das
Recht der Selbstbehauptung , sondern auch die Pflichten
anderer Menschen sich gegenüber . Die beiden Instinkte ent -
stammen derselben Wurzel , aber es ist zweckmäßig , die beiden
Worte zu benutzen . Keiner wird bezweifeln , was ich mit
Nächstenliebe meine . Das Verlsiiltnis zwischen dem ein -
zelnen Individuum und der Menschengemeinschaft ist das -
selbe , wie zwischen den Zellen des tierischen Organismus .
Die Zelle lebt ihr eigeues Leben , aber nur um den anderen
Zellen des Organismus zu dienen . Versagen die Zellen ihre
Pflicht und sattgen an , ihren eigenen Weg zu gehen , entsteht
die Krcbskrankheit , die den ganzen Organismus sowie die
einzelnen Zellen unweigerlich , zum Untergange führt . So
steht es auch mit den Individuen in den einzelnen Völkern
und mit den einzelnen Nationen in der großen Menschen -
gemeinschafl . Deshalb heißt auch das alte Gebot nüchtern
und ohne Uebcrtreibung : „ Liebe Deinen Nächsten wie Dich
selbst ! "

Das Gebot ist streng genug und schwer zu erfüllen . Zu
allen Zeiten hat man gegen dieses Gebot furchtbar gesündigt .
Aber die Nächstenliebe war trotzdem immer der leitende
Grundsatz , gleichsam der offiziell anerkannte Grundsatz , u�d
der Egoist , der Sünder , der sich dem Gebot entzogen hatte ,
mußte sich verstecken , mußte sich in die Gestalt der Nächsten -
liebe verkleiden , mußte heucheln . Und hier gilt das fran -
zosische Sprichwort : Die Heuchelei ist die Huldigung des
Lasters vor der Tugend .

Aber jetzt scheint selbst der Grundsatz der Nächstenliebe
seine ' Macht verloren zu haben . Der Egoismus , der enge ,
unsoziale , sür die Menschheit selbstmörderische Egoismus
triumphiert , — der Haß , das Mißtrauen , die Uubarm -
Herzigkeit .

Aber ohne Nächstenliebe können wir nicht leben .

Ich entsinne mich eines Bildes . Wir hatten die uner -

hörten Leiden und das Elend in einem der vielen sterbenden
Dörfer an der Wolga gesehen Aber die Leute dort sagten ,
daß es in der Nachbarschaft noch schlimmer sei . Tort läge »
die Leichen aus der Straße , man halte nicht Kraft genug , sie
zu beerdige » . Uns wurde der Weg dvrtbin gezeigt und wir
führe » Uber die schueebedecktcn russischen Steppen — flach ,
flach , wie ohne Ende , ohne Bäiiulc , ohne Abwechslung ,
ohne einen anderen Weg als die gefrorene » Radspuren derer ,
die vor uns dort gefahren waren — die große , wchuiiitigc
Einöde . Wir fuhren und fuhren , bis der Ehausfenir - vlötz -
lich hielt , er wußte nicht tnehr , wo wir waren und wo wir

den Weg suchen sollten . Wir versuchten in mehreren Rich -
tnngen , aber überall dieselbe Einöde , die endlosen Steppen .
Wir konnten weder Dorf noch Leute ftuden und mußten
Kehrt machen .

So ist die Entfremdung der Menschen . Sie irren auf den
unfruchtbaren Steppen herum . Es gilt den Weg zu Mcn »
scheu zu finden , zum Nächsten , zur Nächstenliebe .

Lysacken , 1. Februar 1922 .

Karl Kraus liest . ZluS Pietät für Karl Kraus , der seinem
Namen nicht gern in einer Zeitung begegnet , unterließen
wir es , über seine letzten Vorlesungen zu berichten . Da aber
nur ein sehr kleiner Kreis weiß , daß er noch einen Abend
zugibt shente Goethes „ Pandora " und eigne Verse im Fcu -
rich - Saal , Lützoivstr . , 714 Uhr ) , und da der Ertrag
dieses Abends den Hungernden Rußlands zufließt ,
bitten wir unsere Leser , die Vorlesung zu besuchen . ( Preise
der Plätze von 6 M. an . j Wer dieser Bitte folgt , wird nicht
nur hungernden Menschen helfen , sondern ein so erhebendes
Erlebnis mitnehmen , wie es uns alle Theater und alle
übrigen Vorleser auch nicht annähernd vermitteln können !

Die Rhone als Kraftquelle für Paris . Das große Projekt
des Ausbaues der Rhotte zum Zweck der Kraftausbeutung
der Schiffahrt und Bewässerung wird nunmehr verwirklicick
werden . Wie in „ Werft . Reederei . Hasen " mitgeteilt wird .
haben die Stadt Paris und ihre Nachbargcmcinden ei »

Kapital von 90 Millionen Franken dafür auszubringen . Von
sämtlichen Interessenten werden vorläufig 360 Millionen
Franken gezeichnet , und zwar in Obligationen , für die d - �
Staat Garantie leistet . Die Gegend von Paris wird
der Rhone mit 250 000 Pferdestärken versorgt werden
zwei Leitungen , die eine über Diso » , die andere über Ncvcrc - ,
herangebracht werden . Man erwartet in Paris durch
Ausnützung der Rhone als Kraftquelle eine Stromvcrb » -
ligung von 50 Prozent .

Tages - Notizen
Kongresse . Im Reichstage tagt in der HtmmelfahrtSwoa c dcr 6-". -' ' �

deutsche �ongretz für alkoholfreie Jugenderstehung . ' v.
grotze Reihe von Bortrügen und anderen BeranstaUungen wird das Peodlf
der Lllkohlfrage für die Gegenwart , insbesondere für die Erziehung
handeln .

Ueber „ Reue Kunst in Frankreich " wird Paul We st Helm am u. • ; ; '
abends 8 Uhr . in dcr Galerie Ferdinand Möller , Potsdamer .Ztr. '
einen Vortrag mit Lichtbildern halten . . r i ,

. Im 15. ( levten ) Konzert der Äollsbühae , dai- Sonnabend , den 20.
abenv- , t» Uhr. m der tÄurnisonlirche stattfindet , gelangt Bachs M a t t Y ä u
p a f f i o n unter Leitung von !Lr. Ernst Hander mit dem Berliner Vo. r -
Ehor xxttd dem AllUHner - Orcheste r gur Axiffxlhrnng .

Die �»raphir . Lottcric für JHnftland . Ti� Ziehung dcr Graphit - Lotteri -
wxxrde aus den 1. oxxxxi verschoben . Lose & t> ' lUinrl sind in dort durch Via- *
hang fcnntltchcix VerinufSsteNen (russische und deutsche BuchhanoMngen usw. ?
sowie lin dexx i�heatertasseu . von Li. Wertheim noch sxx haben .

( Trohes SchauspirltzauS . Dcr A bonneuxontsverrauf kur dxc
Sviel -zext 1022/�3 wurde bis sxnn 0. Mai verliingert .



Zum Schiedsspruch i
Zu Beginn der gestrigen nnßerordentlichen Sitzung der

Berliner Stadtverordneten , die zu dem Schiedsspruch für
die städtischen Arbeiter und der damit verquickten Erhöhnng
der Wcrkstarise erneut Stellung nehmen sollte , hatten sich
Tausende von demonstrierenden städtischen Arbeitern gemäß
dem Aufrufe der Gewerkschaft vor dem Rathause einge -
funden , über die wir an anderer Stelle berichten . Bekannt -
lich wünschen die städtischen Arbeiter lediglich Anerkennung
des sehr bescheidenen Schiedsspruches und keine Ver -

qn ick ungihrerLohnfragen mitirritierenden

Aeckungsvorlagen .
Bor Eintritt in die Verhandlungen teilte der Vorsteher

mit , daß der Antrag auf dritte Lesung der Vorlage
des Aiagistrats zurückgezogen sei , dagegen habe der

Magistrat eine neue Vorlage eingereicht .
Dr . Lohma » » sSPD ? ) begrüßte die neue Vorlage des

Magistrats auf Grund - der AuSschußbeschlüsse . Erfreulich
sei es , daß die Magistratsvorlage die Kohlenklausel von 0,5
auf 0,4 ermäßige .

• Genosse Reuter wandte sich einleitend in scharfer Weise
gegen das Schupoaufgebot vor dem Rathause . Die bürger -
kiche Rechte brach in H o h u g e l ä ch t e r aus ! Unser Redner
: . rlangte vom Magistrat Aufklärung darüber , wer diese
Absperrungsmaßnahmen veranlaßt habe .

Zu der Vorlage des Magistrats unterbreitete unser
Araktionsrcdner folgende Abänderungsvorschläge :

1. Mit Wirkung vom 1. Mai ist den
unbemittelten Gasbezieher » ein Zuschuß

ßu geben , der bis zur Hochstzahl von 35 Kubikmeter pro
Monat für den Kubikmeter 1 Mark beträgt . Die Verbilli -

gllug erfolgt auf Antrag . Zuständig für die Erledigung der
Gesuche ist die zuständige Bezirkswohlfahrtsdeputation . Die
Kosten der Verbilligung geht zu Lasten des Gaswerkes .

2. Die Grenze der ttohlenklansel wird auf 0,4 festgesetzt .
Ihre Geltungsdauer beträgt ein Jahr .

er städtischen Arbeiter
3. Die Stadtverordnetenversammlung ersucht den Magi -

strat mit sofortiger Wirkung die Leitung der Verliuer Werke

entsprechend den mehrfachen Resolutionen der Versammlung
dem dazu gewählten Fachmann zu übertragen .

4. Der Magistrat wird ersucht für die Tarife der städti -

scheu Straßenbahnen Teilstreckentarife einzuführen .

In seiner Begründung dieser Borschläge wies Genosse
Reuter darauf hin , daß das Schicksal unserer Anträge unsere

Haltung zur Magistratsvorlage bestimme . Mit Genugtuung

stellte unser Redner fest , daß der Magistrat einzelnen An -

trägen unserer Fraktion bereits Rechnung getragen habe .
Er gab der Hoffnung Raum , daß auch in Zukunft unseren

Vorschlägen seitens des Magistrats ernsteste Beachtung ge -

schenkt werde .

Nachdom sich Dörr ( KPD . ) gegen die Umstellung des Rat -

Hauses durch Schupo gewandt hatte , lehnte der Deutschnatio -

nale Lüdickc in längeren Ausführungen die Vorlage ab . Das

Polizeiaufgebot und des senVorgehenhictzcr

gut , genau wie der Redner der Deutschen Volks -

part�i , v. Enycrn , der sich im Gegensatz zu Lüdickc jedoch

für die Vorlage einsetzte .

Während der Rede des Kommunisten Schuhmacher wurde

es bekannt , daß die Schupo mit blanker Waffe und ausge -

pflanztem Bajonett gegen die Demonstranten vorging , was

ans der Linken des Hauses und auf der Tribüne einen Sturm

der Entrüstung auslöste . Ein kommunistischer Stadwerord -

ncter entriß dem Vorsteher die Klingel und verließ damit

den Saal . Auch die anderen Stadtverordneten verließen den

Sitzungssaal , während der Aeltestenausschuß zu einer Sitzung

zusammentrat .

Bis zum Redaktionsschluß lag uns ein endgültiges Re -

sultat nicht vor , über das wir morgen erst werden berichten
können .

Noch immer geheime Waffenlager
Es vergeht fast kaum ein Tag , an pielchem nicht hier oder

dort geheime Waffenlager entdeckt und so der Entente Anlaß
zu Repressivmaßnahmen gegeben wird . Kaum sind jene
Waffensunde tn Oberschlesien mit ihrem tragischen Ausgang
bekanntgeworden , so wurde im Berliner Westen , in
Schmargendorf , im Haufe Kolberger Platz Ztr . 2,
ein nicht unbedeutendes Waffenlager ausgehoben . In einem
Kellerranm , in dem auch Möbel untergestellt waren , wurden
große Mengen von Waffen und Munition gefunden . Der
Beptzer des Hauses , dessen Renne übrigens verschwiegen

tfVi0 Befragen an , daß er diesen Kellerraum an -
geblich an einen Kaufmann Knhnow vermietet hätte . Die
Adresse jenes sagenhaften Kuhnos erwies sich aber als
falsch und die Polizeibeamtcn konnten diesen Mann nicht
aussindig machen . Der 5iellerraum , der nun einer näheren
Besich . ' ignng unterzogen wurde , barg 11 Kisten mit je vierzig
Karabinern , zwei Listen mit Entfernungsgeräten , 153 Kisten
mit je fünfzig Stück 7,7 - Zentimeter - Kartuschenhiilsen ,
17 Kisten mit . ' äanögranatcnstielen , eine Kiste mit 13 Trom -
mein Riaschinengewehrmunition , eine Liste mit Maschinen -
gurten , gefüllt mit Patronen , zwei Kisten mit je 10000 Schutz
Jnfanteriemnnition und 23 ztisten mit Apparaten aller Art .
Tie gesamte Munition wurde zunächst nach der Westend -
taserne gebracht und wird der Neichstreuhandgescllschaft zur
Vernichtung übergeben werden .

Wie die offiziellen Berichte vermerken , „ nimmt man an . "
dag noch weitere Waffen und Munttionsvorräte am
selben Orte versteckt sein sollen .

Wir hoffen , daß eS unserer so tüchtigen Polizei gelingt ,
nicht nur die wirklichen Besitzer zu ermitteln , sondern auch
dafür zu sorgen , daß durch exemplarische Strafen diese
ewigen geheimen Wasfenlager endlich verschwinden .

Elternbeiratswahlen
Wahlordnung für die Elternbeiräte .

Eine Wahlordnung für die Elternbeiräte hat der Minister
für Volksbildung erlassen . Das aktive wie das passive
Wahlrecht steht auch den Eltern der Gast - und fremden
Schulkinder , den Vätern wie den Müttern , zu , serner den
Adoptiv - und Stiefkindern sowie den Pflegeeltern , die ein
Schulkind dauernd und im wesentlichen unentgeltlich in ihrer
Familie erziehen . Mitglieder des Lehrkörpers , deren Kinder
die Schule besuchen , haben dasselbe Wahlrecht . Jeder Wahl -
berechtigte hat nur eine Stimme , gleichviel , wieviel seiner
Kinder die Schule besuchen . Die ordentlichen Remvahlen
sluden in den ersten acht Wochen nach dem Frühjahrsbeginn
« es Unterrichts im neuen Schuljahr statt Die Wahl er¬
folgt auf zwei Jahre . Wiederwahl ist Nllässig . Die Wahlen
nnden in der Regel Tonntags oder Feiertags außerhalb
» er Schulferien statt . Zum Wählen sind mindestens fünf

N�? „ 3eit zu gewähren . Der Schulleiter legt die Liste
der Wahlberechtigten vier Wochen vor der Wahl zwei Wochen

Wähler können Abschriften nehmen . Die

1 l | tCn Ünd spätestens am 10. Tage vor der Wahl

geschrieben"' �" �orschlägc sind zulässig , aber nicht vor -

Elternbeiratswahlen an den Mittelschnlen

a c ItSC r
, > i n

'
U! nrf» �arrd' daten für die freiheitliche List - auf -

Sckul . sokor t rcti! *m Txici1 aebetcn . Adresse . Berus und
" « ®en - - » » « - & « •

Krankheiten im srühcn Äindesaltcr "

£ 0 V' «1" am Freitag , den ö. Mai
S abends c/b Uhc . 1» der Aula der Realschule - Boddin -

kölln�' ifeV,0"' . städtischen Gesundheitsamt Neu »
Vortrage sprechen . Eintritt uncnt -

Herbstjngendweihc Neukölln . Der Unterricht - cur �uaen' d-
- v - ihe beginnt am Freitag , den v. z�t " �itt�s 4 K
rm Gesangssaal der Knaben-Mtttelschülc Do�
Aumeldungen werden dort gegen Zahluna einer - » nmelde -
gebühr von 1 M. entgegengenommen .

Räb! " �� s ? ' « bcrsahren . Au , Kaiserdaenm . - in der
Nahe des Baimhofcs Witzlebcn . konnte ein Antofübrer denZuiammeustoß mit einem in rasender Fahr se neu Wea

" �nonianto nur dadurch vermeiden , daß er seinFahrzeug an ? eine Schutzinses lenkte . Er überfuhr dabei
5"?, junges Geschüstsmiidchen . das gerade die I >, kl betretenlmttc . Ter Autoführe r . den bei der Sachlage keine Schuld

ivenn er auch haftpflichtig ist . war zunächst ganz
UnMllra m

dachte dann aber z Mammen mit Zeugen deö
, »Dalles die bewuntloic Verunglückte nach dem nächsten
ohne \ lchnwiae Führer des anderen Autos hatte
wird ncJ *» T ■ 5rtH ' luc Falirt lortgeictzt . Wann endlich
schritten ?

�" e,es frivole Fahrtempo nachdrücklich einge -

» » » « » » » » » « » « » » « » » » » » » » « » » « « » » » O» »

Gewerkschaftliches
» « « » « » « » « » » « « « » » » »» » « » » » « « >• » • • • • • • • • •

Kom munisten als GewerKschastszerstörer !
Zum Erfolg der süddeutschen Textilarbeiter .

Wie wir bereits berichtet haben , ist der Kampf in der
Südbayrischen Textilindustrie , der um die Erhal -
tung der lO - Stnndcnwoche geführt wurde , mit vollen » Erfolg
für die Arbeiterschaft entschieden worden . Wenn in der
Vereinbarung , die in letzter Minute durch Vermittelnilg
des bayrischen Sozialministeriums erfolgte , noch gesagt
worden ist , daß die Arbeitszeitfrage durch den Sozial -
ausschuß der ReichSarbeitsgemeinschast für die Tertil -
indnstrie ihre Erledigung finden sollte , so ist dies ein recht
nebensächliches Verlangen , das an dem Erfolg der Arbeiter -
schaft nichts zu ändern vermag . Im Sozialansschuß der
Arbeitsgemeinschaft kann eine Einignng über die Arbeit » -
zeitsragc nicht herbeigeführt werden . Hier stehen sich die
beiden Gruppen Arbeitgeber und Arbeitnehmer in ihren
Auffassungen scharf gegenüber .

Dieser Erfolg des Textilarbeiterverbandes ging den
Kommunisten wider den Strich . Tie Bayrische Ar -
betterzeitung , daß kommunistische Organ in Augs -
bürg , hätte während des Kampfes fortgesetzt die einge -
schlagene Taktik des Deutschen Textilarbciterverbandes
kritisch bemängelt , um zwischen den Gewerkschaftsführern
und der Arbeiterschaft Mißtrauen zu säen . Sie redete der
Arbeiterschaft vor , daß die Bewegung der Textilarbeiter
mit den Metallarbeitern hätte in Verbindung gebracht
werden müssen . Da dies nicht geschah , sprach sie schon fort -
gesetzt vom Verrat der Arbeiterschaft durch die Führer . Als
nun am Sonntag den 23 . und Montag den 24 . April der
Arbeiterschaft empfohlen worden war , die Arbeit fortzu -
setzen , gingen die Kommunisten dazu über , Versammlungen
kinzuberufen und selbständige S t r e i k b ü r 0 s zu
bilden . Tie Bayrische ArbeiterzeitUllg schrieb : von „ einem
Verrat der Führer , die die Arbeiterschaft in die Betriebe
Hetzen wollen " und verlangte die Fortsetzung des
Kampfes . Die Arbeiterschaft folgte leider Ann größten
Teile dieser Parole .

Am 20. April brachte die Bäurische Arveitetzeitung an
der Spitze deS Blattes eine Notiz , in welcher sie schrieb :
„ Der Verrat der Gcwerkschasts - Bürokraten des Textil -
arbeiterverbandeS abgewehrt . " An anderer Stelle : „ Textil -
arbeiter Bayerns ! Eure Verbandsführer haben sich jetzt in
ihrer ganzen Jämmerlichkeit gezeigt . Folgt ihrem verrate -
rischen Rufe nicht , sondern wehrt euch einmütig gegen die
Wiederaufnahme der Arbeit so lange , bis es einwandsrei
feststeht , daß der Kampf zu euer » Gunsten und znaunsten
der gesamten bayrischen Arbeiterschaft abgeschlossen ist . "

Der Hauptführer der Kommunisten war der im Jahre
1010 besonders befanni gewordene Abgeordnete Wendelin
Thomas . Am Donnerstag bat nun trotzdem die Arbeiter -
schait die Arbeit geschlossen aufgenommen , nachdem selbst ein
Teil kommunistischer Gewerkschaftler eingesehen hatte , daß
das kommunistische Borgehen die Arveiterschaft schwer
schädigen müßte . Man sieht also auch hier iviedcr , daß die
Kommunisten den Weisunacn von Moskau , in der Z c r -

reiß u ng der Gewerkschaften und in der Zermür -
bung der Kampfkraft der Arbeiterschaft ihre höchste Auf -
gäbe erblicken . Tic Koinmunister besorgen durch ihr Vor -
gehen lediglich die Geschäfte des Unternehmertums .

Zum Schiedsspruch in der chemischen ? ndustrie
Am Mittwoch nahmen die Funktionäre der chemischen In -

dustrie den Schiedsspruch des Zentral - Schlichtungs - Ans -
ichusses entgegen . Den Bericht über die Verband . nngcn , die
sich sehr schwierig gestalteten , erstattete Bentin vom Fabrik -

arbeiterverband . J » der lebhasten Diskninon machte ein
Vertreter der Kupferschmiede — Schröder — Ausführungen .
die den lebhaften Unwillen der Versammlung anslöstcn . Er

verlangte , daß die aclernten Arbeiter , namentlich die Kupfer -

schmiede , ohne Rücksicht aus die anderen Arbeiter die für die

Handwerker zum Teil qünstigc Situation ausnützen sollten .

Ihm trat entschieden Genosse Reimaun entgegen , der er -

klärte , würde man bandeln , wie Schröder es verlangt , dann

würde man den Unternehmern iji die Hände arbeiten , die
von dem, Grundsatz ausgehend „ teile und herrsche " , den Haub -
werkern weitestgehende Zuqeständncise aus Kosten der Unge -
lernten machen wollten . Es würde aber zngictcb oie Spren -

giing des Ehemiekartells bedeuten , was nicht im Interesse
der Gesamtarbeiterschafl der chemischen Industrie liegt . Der
Versammlungsleiter Dill brachte einen Antrag zur Abstiln -
mung , der der Berbandlungskommimoii das Vertrauen aus¬
sprach . Troß der UnzufrleSeuheit und scharfen Kritik mit
der für die Fachgruppe 3 nachteiligen prozentuale » Berech -
nung der Löhne stimmte die Versammlung de » » Antrage
Diu schließlich zu . Die SpiPenlvhnc . der Arbeiter der Fach -
gruvve II betragen : ab 13. Jlpril 16 Mk. . gb 20. Zlpeil 18 Mk. ,

ab 27 . April 20 Mk . Für Handwerker und Facharbeiter
1 Mk . bis 1,35 Mk . mehr . Frauen 00 —70 % obiger Löhne .
Alle nähere Auskunft wird im Büro des Verbandes der

Fabrikarbeiter , Engel - Ufer 24/25 , Zimmer 03 , erteilt .

Demonstrationen der Bankangestellten
Zu einer machtvollen Demonstration , die zirka 30 000

Bankangestellte auf die Beine brachte , hatten die An -

gestelltenverbände des Bankgeweibes unter Führung des

Allgemeinen Verbandes der deutschen Bank -
a n g est e l l t e n im Lustgarten ausgerufen . Die Redner
der verschiedenen Organisationen forderten im Hinblick auf
die Haltung der Arbeitgeber im Bankgewerbo , daß die Bank

angestellten sich zum Kampfe rüsten sollten . Der Ängrifs anj
den Achtstilndentag im Bankgewcrbc ebenso wie die unzu
länglichen Löhne erforderten es , daß die Angestelltenschaf :
selbst auf den Plan trete . Die Demonstration ging in

Ruhe und Geschlossenheit vor sich . Zwischenfälle ereigneten
sich nicht .

Wir hätten gewünscht , daß die Bankangestellten , die am
I . Mai d ll r ch Abwesenheit glänzten und für das

Finanzkapital Profit fchindeten , für die ideellen Forde -
rungen des Gesamtproletariats ebenso viel Interesse bc -
kündet und in derselben Zahl aufmarschiert wären , wie am
2. Mai nach Geschäftsschluß für ihre materiellen Forde -
rungen ! So viel für heute . Wir kommen im übrigen am
diese Dinge im anderen Zusammenhang noch zurück .

Ruhland - und Georgienhilfe
Bei der Gewerkschaftskominission Berlins uns Umgegend

gingen ferner folgende Beiträge ein :
Arbeiter - Radfahrcr - Bund Solidarität , Abt. 3, 50, — M. : ffi. ReindcrS , 04 «

nabrück . 200, — M. : Verband der Zimmerer , auf Listen , 1007, eü M. ; Arbeits¬
gemeinschaft der Betriebsräte des BersorgiingSwesenS Berlin , 889, — M. :
Deutscher Bauarbeiter - Verband , auf Listen , 1500, — M. , - Arbeiter der Finna
Feibisch S- Co. , 1066, — M. : Verband der Lilbogravheu und Steindruckcr , auf
Listen , 2935,60 M. t Transportarbeiter , 26, — Ai. ; Arbeiter bei TrunI 6. To, .
120, — M. I Arbeiter bei Nöhlert , 57, - - M, : Bezirisverband der USPD - auf
Listen . 8657,56 M. : Arbeiter bei Trunt 6- Co,, 116, — M. : Arbeiter bei Weib -
ncr , 100, — M. : Arbeiter der Möbelfabrit C. Schwarz , Aeukslln . 253, — 31. :
Deutscher BelleidungSarbeitir - Lcrbaiid , auf Listen , 11828,20 W. Derselbe
a Hoiiio 9000 , — M. : Nnlcrkommisston Erlucr , 2000, — M. : Kollegen Mon -
tage Dönhoff , 50, — M. : ilngenannt Zteiuickcndvrf , 100, — 2. 6. ; Verband der
«lasarbeilcr I, 13360,50 M. ; Tellersummlung vvni Verband der Bäcker und
iiondiloren , <02,50 M. : Verband der Kupserfaimiede , ans Listen , 1565 , — 92!. ;
Verband der Sanier und Tapezierer , auf Listen , 1626 :Vi. ; Lauser Braunlage
Harz , 75 . — M. : Aezirl Plauen der NSPD . , 1761,85 M. ; Verband der Por .
zcllanarbeitcr , 300, — M. : H. Aicolmis Nlein - Beilen , Kreit . Teltow , 100, — M. :
Verband der Transportarbeiter , auf Listen , 664,05 M. ; Arbeiter bei Jürgen - - ,

— M. ; M. Cirigolcit , 36, — 2JI. ; H. Stehle , Aiewendam , 28, — M. , - L-
tiwartnitow Rustschut ( Bulgarien ) , 150, — M. ; Arbeiter bei Trunk » Co. .
150, — M. : Arbeiter der Brotfabrik Senf , Charlotteiibnrg , 90, — M. : A>
heiter der Firma Siiberblatt , 69, — M- : Verband der iSärlner , auf Listen .
1215,40 M. : Probst Drachselwicd in N. - Bapern , 3000 , — 22!. ; Bäckerei - Ge¬
nossenschaft , 260, — M. : Deutscher Bauarbeiter - Verband , 2050, — 26. : Lti-
dickc, 5, — M. : Arbeiterschaft bei M. 6° I . , 50, — M. ; -Arbeiter bei Lemke.
100, — 26. : Arbeiter bei TrunI 6- Co. , 114, — 2. 6,; von der ,,Afa " ■» Konto ,
aus Listen , 20 000, — M. : Schubert , Lichiersclde , 40, — 3)1. ; Mädchenhandels
schule, Kursus 3c, W- inmeistcrsirnßc , 120 . — 26. : Verband der bllaschwlsten
und Heizer , 1000 . — M. : 2) lSnnergesangi ' - rein Friedrichsberger Licderlafcl .
500, — 26. ; . Asa" , Restabrechnung auf Listen , 16 136,35 M. ; Arbeiler und
Zlngestellte des ArbeilSnachweis der Stadt Berlin , 539, — 26. ; Angcslellle de »
Arbeitsnachweis der Ollctall - Jndustrie , 635, — M. ; Verband der Sattler und
Tapezierer 711,50 26. ; Bcztrtsbetriebsral der Ciscnbahn - Direktion Berlin .
16 474,75 M. I Arbeiter bei Trunk 6- Cm. 108, — M. I Deutsche Friedeilsgesell .
schaft, Ortsgruppe Berlin , 4607 . — M. I Gcwcrtschastskarlell Bernau , aus
Listen , 21, — 26. ; itonzert - Ueberschutz durch - Herrn Splinler , 1115,60 2.6. ! Jo .
Hann Maicr , Berlin , 50, — M. : graphischer HtlsSarbeitcr - Vcrband , 334, — 26. ;
B- zirlsverband der NSPD. , mis Listen , 2976,50 26. ; Verband der Afphalteure .
13, — M. I Schulz , ZlcuköNn. 200, - M. I Frl . A. Kaiser . 100, - M. I Freu
Dr. Singer . 100, — M. : Arbeile r - Sängcrbund durch SleffenS , 1920, — M. ;
Deutscher Holzarbeilcr - Berban », auf Listen , 13 000, — 26. ; Arbeiter bei
Trunk & To. . 102, - 26. In Summa 119 643,50 M. Bcreils -nnttiert
2 222 409,10 M.

Gesamtsumme 2 372 052,60 M. Gelder durch die Post sind

an die Adresse Hans Viewege r , Berlin SO . 16. Engel -

ufer 24/22 . zu richten .

Arbeiter ! Angestellte ?
Die Betriebsräteschule schreibt :
Am - I . Mai hat die freigcwerkschastlich organisierte AI -

heiter - und Angestelltenschaft Berlins den reaktionären

Mächten des Unternehmertums gezeigt , daß sie

nicht länger gewillt ist , die Krisen der k a p i t a l i st i -

scheu Profitmirt schaft über sich ergehen zu lassen ,
sondern so geschlossen , wie sie an diesem Tage demonstrierte ,
den Kampf gegen die Ausbeutung zu führen .

Kolleginnen ! Kollegen ! Bei diesem Gelöbnis allein darf

es nicht bleiben . Bielmehr soll das Erlebnis des Weltseier -

tages aller Arbeitenden uns ein Antrieb sein , mit aller Kraft
uns fähig zu machen , bereits die Kämpfe der Gegen -
lv a r t erfolgreich zu bestehen . Die Zerrüttung der

Wirtschaft führt allerorts zu schweren Arbeits -

kämpfen , die verschärft werden durch den Kampf u m
die Slusgestaltnng der neuen Arbettsgesetz -

g e b u n g. Die Arbeiter und Angestellten werden den gegen
sie gerichteten Angrissen jedoch nur dann erfolgreich be -

gegnen , wenn sie d e m ll n t c r n c h m e r t » m m i t s e t n e n

eigenen Waffen gegenübertreten , wenn sie sich
die gleichen Kenntnisse der Wirtschast rnid des Reiches an¬

eignen , die heute noch das llnternehmertum als Waffe gegen
die Arbeiter - und Angestelltenschaft gebraucht .

Arbeiterl Angestellte ! Deshalb rufen wir euch zu : Bc -

sucht die Kurse der Betriebsräteschule ! Erar -

bettet euch dort die für die Durchführung der kommenden

Kämpfe notwendigen wirtschaftlichen und a r b e i t s -

rechtlichen Ll e n n t n t s s c ! Der neue Lehrgang beginnt
in der zweiten Maiwoche . Lchrpläne und Hörerkarten sind
mährend der Bürostnnden im Büro der Frcigcwerkschast -
lichen Betriebsrätezcntrale , Engelufer 24/25 , 2. Hof 1, er -

hältlich . L c h r b c r a t u n g s s p r e ch st u n d c n finden Mon -

tags und Freitag ? von 4 —7 Uhr statt . W c' g e n der Mai -

feter am Montag wird die Lehrberatnngs -
sp rech st un de in dieser Woche DienStag , den

2. Mai , abgehalten .

Lohnerhöhuua in de » Berliner Mühlen . Die Lohn -

bewegnna der Mühlenarbeiter Groß - Berlins ist durch B e r -

gleich vor dem Schlichtungsausschuß mit dem Arbeitgeber -
verband der Mühlenindustrie zum Abschluß gebracht . An

Löhnen werden bezahlt : rückwirkend ab 10. April 1022 an

die Gelernten wöchentlich 875 Mark , an die Ilnaelernten
805 Mark und an die Frauen 585 Mark . Demnach beträgt
die Zulage für alle männlichen Arbeitnehmer wöchentlich
150 Mark , und für die Frauen 11V Mark . Außerdem bc -
kommt jeder Arbeitnehmer ein Deputat von vier Pfd . Mphl .
Dieses neue Lohnabkommen hat Geltnna biS zum 15 . Mai
1922 .

NSPD . - Buchbinder ! Heute 4. 30 Uhr im Lokal �Saum .
Stallschreiberstr . 47. wichtige Fraktionssitzung . — Der Frak -
tionsvorstand .

Zur Geschichte des 1. Mai . In unserem Artikel unter
derselben Ueberschrist in der Svnntagsnummer hat sich ein
Druckfehler eingeschlichen , den wir hiermit berichtigen wollen .
Der Kampf j » Chicago , von dem da die Rede war . entbrannte
am 1. Mai 188 « und nicht 1896 .

Bei Hautaussohlag . Flechten . Bein - und Krampfader -
geschwdren , Hämorrhoiden ist

d „ s . 1Ä . Haussalbe �V. 0. 0
oln bestbowährtes u. sckuollwlrkendes Mittel . Original - Pose 17. 50 u. 34 . —M

Elelanlen Apolbeke , Berlin W, Leipziger Str . 74



Solidarität der Landarbeiter !
Die Gauleitung öes deutschen Landarbeiterverdaudes hat

an die Lanöarbeiterfchaft einen Aufruf erlassen , der an -

grenzenden Kreise in Mecklenburg - Schwerin , Pommern und
der Provinz Brandenburg , dem Landarbeiter im Lande

Stargard in seinem Kampf beizustehen , und zwar dadurch ,
ihm mit Lebensmitteln auszuhelfen , um die streikenden
Schnitter , denen das übliche Deputat vorenthalten wird , zu
unterstützen .

Es wurden Sammelstellen in diesen Kreisen eingerichtet .
Die Ortsgruppen des deutschen Landarbeiterverbandes be -

liesern diese Sammelstellen . Lastautos fahren die organi -
sterten Touren ab . Freitag abend traf in Neustrelitz die er -

freuliche Meldung ein , daß auf den ersten l Sammelstellen
zirka 20 Zentner Naturalien , wie Brot , Butter , Eier , Fleisch ,
Speck , Korn , Honig und andere Lebensmittel lagern . Am
Sonnabend früh hatte ein Lastauto den Auftrag , 17 Sammel -
stellen in Mecklenburg - Schwerin abzufahren . Sonnabend
abend 6. 30 Uhr traf die Nieldung im Streikbüro ein , daß
das 60 Zentner tragende Auto , als es 14 Sammelstellen
passiert hatte , überladen war , drei Sammelstellen liegen
bleiben mußten für die nächste Tour , die anfangs dieser
Woche befahren wird . Dienstag fährt das Auto nach Pom -

mern , andere Touren in der Uckermarck , Provinz Branden -

bürg und Mecklenburg - Schwerin sind in Vorbereitung .
Hoch die Solidarität ! Landarbeiter , holt fest !
Nenstrclitz , den 1. 5. 1922 .

USPD . - Eiscnbahner . Am Dienstag , den 2. Mai , abends

6V2 Uhr , findet im Gewerkschaftshaus Engel - Ufer 24 , eine
Sitzung aller im DEV . organisierten USPD . - Eisenbahncr
und Delegierten statt . Der geschäftsführende Ausschuß trifft
sich um 6V2 Uhr bei Bieberstein . In Anbetracht der Wichtig -
keit der Tagesordnung ersuchen wir alle Genossen , pünktlich
und zahlreich zu erscheinen . Mitgliedsbuch und Parteibuch
legitimiert . — Der Werbeausschuß der USPD . - Cisenbahncr .

Verbindlich erklärter Tarifvertrag . Durch Verordnung
des Reichsarbeitsministeriums ist der zwischen dem Arbeit -

geberverband Berliner Fabrikanten konfektionierter Weiß -
waren , Rüschen , Kinderhüte und verwandter Artikel und
dem Zentralverband der Angestellten , Ortsgruppe Groß -
Berlin , am 2ä . Februar 1922 abgeschlossene Tarifvertrag , Ge -

schästszeichcn IV D. 1666/35 für allgemein verbindlich erklärt
worden . Tarifverträge sind in den Verbandsbureaus des

Zentralverbandes der Angestellten , Kommandantenstr . 63/64 ,
und Belle - Alliancestr . 7/10 , erhältlich .

Verbindlich erklärter Tarifvertrag . Gemäß Verfügung
des NeichsarbeitSministeriirms vom 7. April 1922 — Akten -
zeichen : IV v 637/42 — ist der am 1. Februar 1922 abge -
schlossene Nachtrag zum Tarifvertrag für die Angestellten
im Samt - und Seidenwaren großhandel für das
Gebiet der Stadtgcmeinde Berlin mit Wirkung vom 1. Ja »
puar 1922 für allgemein verbindlich erklärt worden . Es ist
somit jede Firma der genannten Branche verpflichtet ,
die Bestimmungen des vorstehenden Abkommens iune -
zuhalten . Gedruckte Tarifverträge sind in den Büros des
Zentralverbandcs der Angestellten , Belle - Alliance Str . 7 — 10,
und Kommandantenstr . 63 — 64, erhältlich .

Parteiveranstaltungen
Bezirksverband Berlin - Brandcuburg .

Heute Mittwoch , abends 6 Uhr , Zentralvorstandssitzuug
in der Arbeiterbildungsschnle Breite Straße 8/9 . Erscheinen
dringend notwendig . Die Geschäftsleitung .

1. Dtstritt . Die AStetlwtgZfflhr «, resp . Ndt - llunssrawerer , werden gebeten ,
mit den April - Bei trägen sofort die Maibilletts bis spätestens Freitag abend
abzurechnen .

7. DistrU <3. Verwaltungsbezirk , Wedding ) . Die Bezirssführer oder Ob.
leute der kl . , 132. , 142. , IST, . 175. , 190, , 197. , 198. , 210. , 223. , 241. , 250
und der neuen Schule Puttbuserstratze 3— 6, müssen zwecks Neuwahl der
Elternbeiräte die genauen Messen nebst Beruf der aufzustellenden Eltern -
beträte bei Genossen Andersson , Stralsunder Str . 19, bis Sonntag , den 7. ds.
Mts, , abgegeben haben .

12. und 13, Distrikt . Für die ausgefallene Maifeier findet am Sonnabend ,
den e. Mai ein Frühlingsfest im Prater statt . Die zur Maifeier ausgegebenen
Eintrittslarten behalten ihre Gültigkeit .

Nenlölln - Bri ». Die Bezirke werden ersucht , die Maifeierbilletts am Freitag
im Büro abzurechnen .

Mittwoch , den 3. Mai .
1. Verwaltungsbezirk , Berlin - Mittc . Dezirlsverordnetenversammlung . S?H

Uhr, int Rathaus . Eine Stunde vorher Fraktionssitzung . Wichtige Tages -
ordnung ,

9. Distrikt sWcdding ) . Frauenarbeits - und Kinderschutzkommission , Sitzung
abends 7) 4 Uhr, bei »roll , Iltrechter Straße 21.

9. Distrikt tWcdding ) . 2. Abteilung . Kommunale Kommission , Abends
7 Uhr bei Becker, Seestraße 114. 1. Vortrag des Genossen Blaschziki Der
Wcdding im 19. Jahrhundert . 2. Angelegenheiten bes Bezirks , Alle Ge-
nassen , die in kommunale Ehrenämter tätig sind, oder sich betätigen wollen ,
sind eingeladen .

13. Distrilt . 1. Abteilung . Versammlung Schulaula , Schönfließerstratze 7,
abends 7 Uhr. Thema : Elternbeiratswahlen . Dazu einladen ,

19. Distrilt lSrcuzberg ) . Abends 7 % Uhr , Vorftandsfitzung bei Bieler ,
Dieffcnbachstraßc ,

20. Distrilt lllrcuzdcrg ) . Versammlung der Kommunalen Kommission .
Abends 7 Uhr im „Reichsnberger Hof" , Reichenbergcr Str . 147. Alle in kam-
munalen Kommissionen ehrenamtlich tätigen Genossen , sowie die Stadt - und
Bezirlsverordneten müsse » erscheinen .

Welsjenscc . Sitzung der lommunalen Kommission und der Fraktion ,
abends 7 Uhr, Rathaus , Zimmer 2l ,

Schönebcrg - Friedcnau . Abends 712 Uhr, bei Baum , Aposiel - Paulusstr . 33,
wichtige Funltionärsttzung . Die Obleute der einzelnen Schulen für die
Elternbeirat - wahlen nehmen daran teil .

Donnerstag , den 4. Mai .
1 Berwaltungs - Bezirk , Berlin - Miite . Die Bezirkssühror werden ersucht .

die Maifeierlarten bis Donnerstag abend abzurechnen , andernfalls sie als
verlaust gelten . _ ..

15. Verwaltungsbezirk . Abends 714 Uhr , Niederschönewetde , Berliner
Straße , im Lokal von Roß , Tlslrilts - Vorstandssitzung .

1». Berwaltungsbezirt ( Köpenick, Frirdrichsliagcn , Rahnsdorf , Bohns -
dorf , Grünau uuo Erkner ) . Sitzung der TistriltSIeilung und Abtcilungs -
leitsr . Abends 0 Uhr im Kövenickcr Rathaus , Zimmer 4.

20 Verwaltungsbezirk , Reinickendorf , Tegel , Wittenau , Hermsdors . Abends
S14 Uhr, im Sitzungssaal des Rathauses Reinickendorf . Vorstandssitzung mit
der Fraltion und den Stadträten .

5. Distrilt . Abends 714 Uhr , Generalversammlung in der Schlllaula ,
Zwinglistraße 37, Tie Funltionäre haben einzuladen .

8. Distrilt , DildungSlommission , 7 Uhr, Sitzung , Phhsikzimmer , Schule
Tegeler Slraße .

11. Distrllt . Frauenarbeits - und Ktndcrschutzlommission , 7 Uhr, wichtige
Sitzung bei Scheibe , Pasleurstraße . Jede Abteilung muß vertreten sein .

13. Distrilt Abends 7 Uhr, GUesche. Kopenhagcnor Straß « 74, Funltionär .
konferenz . Die Mitglieder der Bildungskommission haben auch zu er-
scheinen .

14. Distrilt . Engere Vorstandssitzung . Abends 714 Uhr, bei Büttner ,
Schwedter Straße 23. Vllnltlichcs Erscheinen unbedingt erforderlich ,

Eharlottcnburg . Mlltterabend der Kinderschutzlommission , abends 714 Uhr ,
bei Heinze , Nehringstraße 27. Vortrag : Die Proletarische Frau . Dislussion .
Anschließend Unterhaltung mit Vorträgen .

Freitag , den S. Mai

Obleute der BildungSkommisstoncn , Abends 7 Uhr , wichtige Besprechung
in der Arbeilcr - Bildungsschule . Breite Straße 8/9 . Jeder Distrikt muß per -
treten sein .

lg Verwaltungsbezirk sKöpenick , Frledrichöhagrn , Rahnsdorf , Bohns .
darf , Grüna » und Erkner . ) Fortsetzung der Generolversammlung . Abends
714 Uhr tu der Aula der Körnerschule , Köpenick , Stadlpark ,

18 Distrilt ( Krcuzberg ) . Abends 7 Uhr, Gencraiversammlung . Schul -
aula . ' Wassertorsiraße 31, Lorstandsbericht und Neuwahl .

Vereinskalender

Mittwoch , de « 3. Mai .

Deutscher TrauSportarbrttcr . Verdand , Brztrk Groß- verllit , Sektion N.
Funltionärversammlung , Residenzseltsäle . Landsberger Str . 31. TageSord .
nu na : 1. Welche Lehren ziehen wir aus dem Mülllutscherstreik . 2. Stellung -
nähme zur Aufstellung der Kandidaten zum 11. Gewerlschaftskongreß . 3. Set -

twnsangelegenheiten . — HandelSHIlssarbriter und -ai »eiteriti «eii aus alle »
Betrieben der Putzbranche ( Damenhüte , Blumen , Federn ) , Versammlung der
Witte . Poststraße 29. — H- ndelshilssarbcitcr und . arbeiterinne » aus allen
Betrieben der Uniformen - und Maßbranche . Abends 8 Uhr, Gruppen - Ver »
sammlung bei Witte , Poststraße 29.

Donnerstag , de « 4. Mai .

Deutscher Holzarbeiter - Lerband . Einsetzer . Abends 5 Uhr , Ztungestr . 30.
Branchenversammlung , Tagesordnung : Sind wir gewillt , neue Forderungen
zu stellen ? Kein Kollege darf sehten , � _ ,

stemralverband der Schuhmacher . Abends e14 Uhr, BranchenversammltM
der Friedrichstädtifchen Maßschuhmacher , in Wittes Festsälen , Sebosttanst . 39.
7 Uhr : Sektion der Taubstummen - Kollegcn , Generalversammlung , bei Tornow ,
Michaellirchstraße 28. _ , , „ _

Bctricbssatttcr und Tapezierer . Abends 7 Uhr , Nersammlung aller Be-
triebssattler und Tapezierer im Gdselllchaftshaus . Hackefcher Markt - , Rosen -
thaler Straße 36. Sehr wichtige Tagesordnung . Erscheinen aller unbedingt
notwendig .

Glaser Abends 7 Uhr , Außerordentliche Mitglieder - Versammlung , _IN
der Königsbank , Große Frankfurter Straße 117. Tagesordnung : Bericht
der Tarislommiision . Alle Kollegen müssen erscheinen .

Verein der Freidenker für Feuerbestattung , E. L. Bezirk 12 (Steglitz ) .
Abends 7 Uhr , im Lolal von Schellhase , Ahornstratze 15a . Mitglieder -
Versammlung . - Bezirk 15 ( Treptow usw. ) , abends 7 Uhr. im Baumschulen .
weg- Lvceum , Baumschulcnstraße . Mitgliederversammlung . Gäste haben
Zutritt .

Freitag , den 5. Mai

Mietervcrbaud Trcpiow , Oeffentliche DersaiPniung abends 7?! Uhr
in Brauns Gesellschaftsbaus am Bahnhof Treptow . Referent : Dr. Götz«!
über Rechte und Pflichten des Mieters aus dem neuen R- ichsmieten - G- letz .

Dcutt ' chcr Werlmeifter - Berband , Berti « 11. Abends 7 Uhr, in der Schul -
Auia Petersburger Str . 4, Versammlung Dortrag .

Sutmacher Nachmittags 5 Uhr, in den Restdenzfestsaien . Landsberger
Straße 31 Versammlung aller in der Damcnhut - und Umpreß - Reperatur .
betrieben beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen . Bericht von den Ver -
Handlungen .

Verantwortlich für die Redaktion Emil Rauch . Berlin : sür de »
Jnseraienteil und geschäftliche Mitteilungen : Ludwig K omerine r
Berlin . - Verlags - Genossenschast . Freiheit " e. G, M b. H . Berlin . — Druck

von Gebring L- Reimers . G. m. b. H. , Berliu SW. 08. Rttterltraße 75

Rasche Linderung bei Asthma
dies soll morge « den Asthmaleidenden in Berlin bewiesen

werdsn .

Hervorragender Erfolg des „ Asthmador " .

„ Ich wünsche , daß alle Asthmatiker in Berlin einen un -

entgeltlichen Versuch mit meiner Behandlung machen , und

zwar ganz auf meine Kosten, " erklärt Dr . R. Schiffmann
den an Asthma Leidenden . Er fügt hinzu : „ Es kommt meist

nicht auf die Heftigkeit der Krisis noch aus die Hartnäckig -
keit der Fälle an . „ Asthmador " bewirkt regelmäßig sofortige
Linderung , vielfach schon im Zeitraum von 16 — 15 Minuten . "

Er weiß , wie sehr sein Mittel Tausenden von Asthmatikern
schon genützt hat , er wendet sich an alle diejenigen , welche
noch keine Gelegenheit hatten , das Mittel zu versuchen und

sich von dessen Vorzüglichkeit zu überzeugen und bittet diese
Zeitung , anzuzeigen , daß er jedem Asthmatiker , der morgen
oder übermorgen in der Victoria - Apotheke , Friedrichstr . 19 ,
vorspricht und das Mittel noch nicht gebraucht hat , eine
Gratisprobe verabfolgen wird . Dr . Schiffmann ist der An -

ficht , daß eine positive Probe , die ev allen anbietet , das über »

zeugendste und tatsächlich das einzige Mittel ist , das Miß -
trauen Tausender von Asthmatikern zu überwinden .

„ Asthmador " ist in den meisteil Apotheken erhältlich , doch
fürchtet Dr . Schiffmann , daß viele Personen noch nicht da -
von gehört haben , und um diese zu erreichen , macht er dieses
weitgehendste Angebot . Bestandteile : 34,90 Prozent Kalium -

Nitrat , 61,10 Prozent Fol . Datura Arborea , 14 Prozent Sym -
plocarpus Foetidus . Jeder , der außerhalb Berlins wohnt ,
erhält ebenfalls eine Gratisprobe , wenn er einfach seinen
Namen und genaue Ndresse lweiter nichts ) auf einer Post -
karte innerhalb der nächsten 4 Tage an Dr . R. Schiffmanns
Depot , Postsach T. , Verlin SW 48, einsendet .

» erMmi Es ist die höchste Zeit , ihre Pelz - Konfektion ,
Teppiche u. Wollsichen uns zur Aufbewahrung
zu übergeben . Sachgemäßer Schulz gegen
Motten . Versicherung gegen Feuer u. Diebstahl ,

Anruf Alexander 2100 .Landsberger Str . 85 , 86 , 87 .

IM eindrioglicli genug Um iÄ Sie zam genaaesien Vergleicii meiner sämliidieD

Warenangelmie eialaflea : je gMidier der Vergieicö, desio iMer werden Sie
meine Angeimie zu sskiiizen wissen , icli tütie nm ibren werten BesaüL Sie sind

IreaadSiisi oiioe jeden Kanizwang eingeladen .

Aiersrieiilcii diliize AMote .
Gardinen — Halbstores — Tüllbettdccken .

Auch mit bncheldenen Mtttcln können Sin Ihn Wohnräume durch duftige , hellfreundliche Gardinen b?hag( lc : i gestalten .
Die grSDte Gewahr fUr wirksamste Ausstattung Ihres Helms bei Vormeldung grlGerer Ausnaben bietet Ihnen die Vor-

teilhattigkeit felgendcr Angebote und die sachgemaoe Beratung heim Einkaaf .
Kttnstlcrirariiltnren , tuul . Tdll , 2 3. ; hals eno

und 1 Querbfbau - . . . 450 , 2 » * , S56 , 17Ü M.
KUnatlerearnltui - en , Madras . 2 Schale

u. 1 Querbehang 1250 , « 75 . , 5«, «»50.
HalüMto ea , engl . füll . Kibstül . Htamia

. - . »0, M40, 105 ,
Halbstorcs , Ktamiv , Filet - antlque und

öuipuro . . . . . . .1250 , 073 , 750 .
Oermanla - Uettrorleccr , doppeleeit ,

reisormuster , 69X100 cm

. . . . . . . .

Teutonia - Bcttvorlrcer , doppelseitig ,
schwere Qualittlt . 50X135 cm

. . . . . .

4511m.
125 m.

653 m.

85 m.

263 st.

24m
135 m.

125 m.

295 m.

325 m.

I - Uakeratofte , reine Ware . . . . 08 , «9, 58 M

Gardinen pro Meter . . . . . .39 , £9. 30,
Kadras Ihr Dekoralionen Iv schönen mo-

deiven karbig . Mustern 2 iO, 225 , 190 ,
Tail - Mettdecheu , 1- und 2oettig

tat , Z40 . 176 ,
Erb . tüll - nnd Etamin - Kctidecken .

2bottig mit dlöppel , Filet - antiquo nnd
Guipure - Bineatz . . . 039 , « 75 . 423 .

PlUsch - Vorleeer , Perser und neaeatem
Muster

. . . . . . . . . . . .

650 , 490 ,

Grosse Auswahl in Teppichen , rSöbelstoSsn , Tischdecken ,
Diwandecken , Steppdecken , Reisedecken , Läalerstofien .

Bnuileute , junge Ehepaare, sparsame Hainftiuen , hier kommt Ihre Einkaufsgelegenheit.
Laisen Sie die Gelegenheit zam Elnkaui von ganzen Wäsche - nnd Tiichzeug - Ausstenern nnd
zur Ergänzung nicht vorübergehen , es ist nicht vorauszusehen , welche Steigerungen die Preise

noch erfahren können .

In liräl .
"

Megante Damen - Ta ) heraden mit Slickerei und Hohlsaum 139 . 50 , 125 . 50 , 107 . 50 X Damen -
Nichlhemden mit Languette 115 M. X Damen - Nachthemden mit Slickereiansäteen u. Einsätzen
reich garniert 325 , 275 M. X Damen - Rockbeinkleider mit Klöppeleinsatz und Ansatz 155 M.
Damen - Rockbeinkleider mit Stickereien 185 . 50 M. X Prinzeßröcke mit Stickereiveizierungen
259 . 50 , 229 . 50 M . X Untertaille mit Stickeiei 35 50 M. X Untertaille aus Tüll mit Einsätzen 62,50 M,
Herren - Taghemden aus Hemdentuch und Linon mit Falten 128 50 M. X Herren - Nachthemden
mit buntem Besatz 143 . 50 M. X Hemdentuch - und Linon - Bettlaken 160X200 cm 225 , 198 . 50 ,
135 50 M. X Betlgarnituren , weiß und bunt , mit 2 Kissen 597 . 50 . 497 . 50 M. X Qestickte
Kissen 197 . 50 M. X Prima gelbe Polietlücher 5. 75, 4. 50 VI. X Wischtücher , kariert , gesäumt und
gebändert 15 50. 7. 40 M. X Primi Qersienkorn - Handtücher 48 50, 36 50 M. X Prima Jacquard -
Stnben - Handtücher 1 10. 59, 67 . 59 M. X Frottieistoffe X Frottier - Handlücher , - Badelaken u.
- Mäntel X Weiße Batist - u. Linon - Tasciientücher 13. 50, 12. 50, 10. 75, 5 50 M. X Jacquard - Servietten
36 50, 31 50 M. X Jacquard - Tisc ' llüclier 130X130 cm 385 , 197 50 M. X Jacquard - TisHitücher
130X160 gm 435 , 336 M. X Ro' ltiicher , pa . Qual . 158, 138, 128 . 50 M. X Prima Scheuertücher 7. 90 M.

Trikotagen - Strümpfe - Handschuhe .
Darnen - T rikot - Schlüpier in allen Farben 83,50,83,50 , 78 . 50 , 69,50 M. X Kunstseidene Schlüpfer
275 M. X Trikot - Damen - Kom unationen 290 M. x Herren - Makohemden « 110 M. X Herren -
Makohemden mit buntgösfi eiften Einsalzen 133 . 50 M, X Herren - Trikot - Garniluren in weiß ,
blau , lila und hellgra i 215 , 2!>>, 180 M. X Schwarze - Mousselin - Damau - Strümofe 31,50 , 25 50.
18,50 M. X Schwarze unj braune Muko- Danienstrumpfe 48,50 , 3 >,50 , 27,59 ' M. X Feinstec ~ r�nnicnsleu npfe . schwarz u. farbig , 128 , 113,50 , 112,50 M. X Baumwollene Herren -

), 9. 75. 5. 90 M. X Maho - Herrensocken 28,75 , 27 . 75 . 18,59 M. X Jacqard - Herren -
M. x Weiße und ' " arbHe Halbhandschuhe Paar 3,25 . 2 50, 1,75 , 1. 25 M. , 95 Pf. ,

eißc und farbige Trikot Handschuhe Paar 44,50 , 23. 50 . 25 . 50 , 15 . 50 M. >•' Grau

Seiden ' Ior - Danienslrümpfe , schwarz u. farbig , 128 , 113,50 , 112,50 M. X Baumwollene Herren -
Socken 12,50 , 9,75 , 5. 90 M.
socken 48 50
75 Pf . X Weiße

melierte Trikot - Kn, ■ i . e. 40 cm 188,50 M. 45 cm 191 . 5) M. 50 cm 210

mm \ in Zigarrengesdiailen erhältlich

� echte Kapitän - Kautabak , nmua
Zetteleinlage ( Rollen , Schleifen , Stangen , Twist

Verkaulsslellen durch
Carl RSoher, Berlin , Llchienber gar Str. 22 (Kgat. 3381)

floinDC Roeirhf Wa " en mit Haaren ,
nclllco UBMUII Leberflecke u. Maler

uese . tist unter voller Garantie auch
jedorArt , auch die ti - fst -
gi - stochenen , seihst In d.

' Schloimhäu . en liegenden
wei den unt . voll unfehlb . Garantie entkernt .
Kein Veraand - od . Vericanf r. Schmiermitteln .
Tärl 10 - 6 Stg . 10 —12 ( Mittw geschlossen ) .
rnblnr frsltt d. Darlin SehiezeistraBeio ,
tüOiBl , cu nrtle DBIilU , h' abeSlaltt er Bsmuiot

läiowieruiip

Metall
zahlt

inkio' sstille
Os en .
Crfln. WeS30

Tagespreise für

Kupfer , Messing,
Slei , ZinK etc .

Mü - rZSchias
i. Hüft. . Sesäz u. Bein . Da
schw . Zäüe in IS. Tag . be-
sei:. >». hierüb . unanlastb .
Heilers , besteh ». Referenz .
Invaildenstr . 106,

~
von 9- 3. jacoii?

Geschlechtskrank » !

Spez. -Arzt Dr . Dammanns
Heilanstalten .

Sprechstand , täglich 9—12 , 2—7. Sonnlag »
10—12, Telefon Nollend 104 u. Lützow 153

Potsdamer Straße 123 b.

Dr/Scottllfir Hanl- nd
« P | # ISZIa �rjal Beschiecüls-. spex. var-
altete Haroleldea. Syphllls -SareiL Biutuntersuchungen .

Ac teste Heil - Anstalt „Löser ' 4.

Dir. : Löser senior
' �

Dosenih ' ItT Str. 69- 70 n. Platz .
Sonn' . 9- 1

DomemimmM sepirat .

Annahme in allen Tpedstwnen 6m
Verla ««»—SefihSitast . Berlin ff 2

Breit « Straße S- S Kleine Anzeigen
Oaiübeeschelftawaet 2 50 VI. , leb.
weiter « Morl Im lep IDSR nelto
Slesteniesuih «! Üd-rsch ' Istawaet
2. -, jeb. «elt . Waes > Tepl - So R.

Ecntrat - üelhuaus
Jägerstc . 71, Ecke Ka»
nonleestr . , tägl . Ver -
laus von hocheleganten
Straßen - , Eutawah ».
Smoking - u. Frack - An-
zügen sowie Schlüpfern
u. Raglans zu spott -
billig . Preisen , ( Keine
Lombarbware ) .

Nirgends hesser
saufen Sie erstklassig ,
Herrenmoden , wie An-
züge , Paletots , Schlüv -
sei , Eutawahs , Cover -
roatS , Streifbosen usw. '
in unübertrefflicher
Auswahl und Schönheit
zu ionlurrenzlos bill >
gen Preisen . Sämt »
liche Waren Nnd Ersatz
sür Maßderarbeitung .
Fahrgeld - Verglltung . —
Keine Lombardware .
Leibbau » Vrunnenstr . h,
direkt Rosenthaler Tor.

Silberfüchse 400 . —,
Kreuzfüchsc , Wölse ,
Weißfüchse , Zobel . Her -

ren - Sport - Gehpelze
50 Prozent herabge
setzt. Ferner sämtliche
Herren - und Damen -
belleidung , Teppiche .
Gardinen . Wäsche, der
kauft Leihhaus Moritze
platz L5a ( Keine Lom¬
bardware . )
Vettwüsche allerbilligst !
Zum Monatsbeginn
sechs billige Tage ! Gin -
maligeS Angebot . Deck-
bettbezüge von 128, —,
105, — , 276, —, Laken
94, —. Einzelne Be¬
züge und Kiffen ( an-
gostnubte Reifemuster )
unter Selbstlosten . In -
letts , Handtücher ,
Wäschestofse . Damaste
zu Fabrispreifen . —
Acllefle Spczial - Betl -
wüschesabril . Gräfeslr .
l . cununddreißig ( Hasen -
beide ) .

Gardinen .
Habe keinen Laden und
sonstige Seschästs . Un
losten , daher bedeutend
billiger wie überall . Ei-
nige Beispiele : Künst -
lergardinen , dretteilig .
jedem Geschmack eni -
sprechend , weiß , cremet
bunt : Garnitur 90, —,
110, —, 125, — bis 400.
Moderne Stores 75, —
bis 300, —, Bettdecke »
58, —, 75, — bis 400, —.
Gardinenstosfe , Schal¬
gardinen , Madrasgar¬
dinen , Leinenportieren ,
Zuggard . , Tischdecken ,
Diwan - Decken usw. ,
weil unterm Ladenpr .
Wiznitzer , Wicherisiraße
73. 1 Tr . (k. Laden ) ,
am Ringbahnh . Schön-
hauser Allee , Hochbahn -
station Nordrg . , Fahrt -
Vergütung .

RestebauS Pelz .
Kottbuser Straße 5.
Kammgarne , Gabor -
dtue . Tuche, Seiden .
Futterstoffe für Heren -
und Knabenanzüge -
fertige Mäntel , Ko-
stüme , Röcke, sehr preis -
wert .

Künstlergarbine »,
dreiteilig , 85 M. an,
Stores , Belldecken .
Meterware 15 M. an.
Gardinen - Spezialge .
fchäft , Schönhauser
Allee 102. 1 Tr. .
Ringhahnslation Schön -
hauser Allee , Hoch-
bahnstatwn Nordring .

Raderweidlich .
Letterwagen Kasten -
wagen und alle Sorten
Ersatzräder . Kinderwa -
gen. Puppenw . Meid -
sich, Brunnenstraße 90
( Humbold 874) . _

Karbid
für Handel , Industrie
und Beleuchtung sie-

fort die Firma Franz
Borowicz . Waldemar -
straße 27. — Amt Mo-
ritzplatz 4075 .

. 3099 Anzüge
Schlüpfer , Paletots ,
Gummimäntel , Hosen ,
Damenmäntel usw. ge-
langen läglich billig
zum Werlaus . Daher
finden Sie das Rick-
lige und lohnt sich der
Weg. Fahrgeldvergü -
hing . Leihhaus Bor -
Hagener Straße 47.

Bilder ,
Kunstblätter , Wand¬
schmuck mit und ohne
Rahmen lauft man in
der Buhandlung - Frei -
heit ". Breite Str . 8-9.

Möbel

Möbelspeicher
. Gesundbrunnen ' , Bad-
straße 3t . Seltene Ge-
legenhett tn Schtafzim -
mern . Spezlalilät Slu -
beneinrichtungen . neu
und gebrauchte Küchen
prima EmaiUeidck , ge-
brauchte 275, — . Auch
außerhalb .

Chaiselongues ,
ffhatselongues - Decken
VJt. 475, UmbausofaS ,
Auslagmatratzen , Pa->
tentmatratzen 459 M.
Wattzer , Slargarder
Straße 18.

Chaiselongue ?.
275 — . Metallbetten
250, —, Patentma -
tratzen , Potsteraufla -

en, Kinderdrahtbett ,
lleicke. Auguftstr . 32a,

Quergebäude .

Teilzahlung .
Einzelne Möbel , ganze
Einrichtungen , farbige
Küchen in seltener Aus -
wähl , bequemste Zahl -
weile Verlauf : Möbel -
Cohn , Groß. - Franlsur -
ter Str . 58 ( 5 Minuten
vom Aleranderpl . ) , im
Norden : Badstr , 47- 48.

t
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